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|: Bekanntmachung. 
Wegen der Vorarbeiten behufs Zahlung der Zinſen 


an die Intereſſenten der Spaar⸗Kaſſe für den Johanni⸗ 


Termin dieſes Jahres wird gedachte Kaffe vom 1. Juni 


is zum 2. Juli c. einſchlleßlich geſchloſſen. Es 


müſſen daher diejenigen, welche Kapitalien vom 1. Juli 


es Jahres ab zinsbar bel ihr anlegen wollen, dieſel⸗ 
ben bereits dis zum 31. Mai dieſes Jahres einzahlen, 
welches hierdurch bekannt gemacht wird. 
Breslau, den 6. Mai 1840. 0 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 
: { verordnete i 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt⸗Räthe. 
Inland. 
Berlin, 7. Mai. Se. Maj. der König haben 
N Glöckner und Küſter Hielſcher zu Frauſtadt das 
Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem Schiffer Chriſtian 


Rockenfeller zu Fahr die Rettungs⸗Medaille mit dem 


e zu verleihen geruht. — Dem Math. Jäger 
Sohn aus Bonn iſt unter dem 5. Mai 1840 ein 
a auf ein für neu und eigenthümlich erkanntes 
ü ee den Alaun zu reinigen, 45 den Zeitraum 
von ſechs Jahren, von gedachtem Tage an gerechnet, 
3 — 


Angekommen: Se. Dur 8 
Altgraf Joſep)h zu Salm⸗Reifferſcheld⸗ Dyck, 
von Dyck. Se. Excellenz der Geheime Staats⸗Mini⸗ 
ſter und Chef der ten Abtheilung im Miniſterlum des 
Königl. Hauſes, v. Ladenberg, von Zehdenick. Der 
General⸗Major und Commandeur der Aten Landwehr⸗ 
Brigade, Freiherr von Troſchke, von Stargard. 
Berlin, 8. Mal. Se. Majeftät der König haben 
dem Kaufmann und Poſthalterei⸗Verwalter Warmann, 
dem Schneidermeifter Strackbein, dem Klempnermei⸗ 
ſter Pfeiffer, dem Hutmachermeifter Huth zu Weiſ⸗ 
ſenfels und dem Bäcker Löbnitz zu Prittitz, Kreis 
Weiſſenfels, die Rettungs⸗Medallle mit dem Bande zu 
verleihen geruht. — Des Königs Majeſtät haben den 
Kreis⸗Deputirten, Hauptmann a. D. von Heyden auf 
Nerften zum Landrathe des Eylauer Kreiſes, im Regie⸗ 
tkungs⸗Bezirk Königsberg, Allergnädigſt zu ernennen ge⸗ 
mußt. — Dem Tabacks⸗Fabrikanten Johann Rau zu 
Barmen ift unter dem 5. Mai 1840 ein Patent auf 
eine, durch Modell und Beſchreibung dargeftellte, in ih⸗ 
ter ganzen Zufammenfegung für neu anerkannte Ma⸗ 
ſchine zum Packetiren des geſchnittenen Tabacks für den 
Zeitraum von 6 Jahren, von gedachtem Tage an ge⸗ 
technet, für den Umfang der Monarchie ertheilt worden. 
Abgereiſt: Der Kaiſerlich Türkiſche Geſchäftsträ⸗ 
ger am hieſigen Hofe, Nuri Efendi, nach Konſtan⸗ 
nopel. ; 
Bei der am Gten d. M. angefangenen und am Tten 
jund. fortgefegten Ziehung der öten Klaſſe 81ſter Kö⸗ 
nigl. Klaſſen⸗Lotterie fielen 5 Gewinne zu 5000 Rehlr. 
auf Nr. 8679. 60566. 65450. 70462 und 86439 
in Berlin bel Alevin, nach Cöln zweimal bei Reimbold, 
Mühlhauſen bei Blachſtein und nach Oppeln bei Ben⸗ 


der; 10 Gewinne zu 2000 Rtblr. auf Nr. 9554. 


21662. 40054. 53873. 62693. 73792. 94548 96036. 


108810 und 111648 in Berlin mal bei Maßzdorf 


nach Bleichrode bei Frühberg, Breslau bei Leubuſcher, 
Brieg bei Böhm, Danzig bel Rogoll, Frankfurt bei, 
Salzmann, Landsberg a. d. W. bei Borchardt, Neiße 
bei Jäkel und nach Poſen bei Bielefeld; 32 Gewinne 
du 1000 Kchlr. auf Nr. 2409. 4075. 10541. 16138. 
10287. 20355. 23042. 29999, 30957. 33188.36112. 
37581. 54375. 62213. 65856. 69954. 71785.73536. 
75790. 77804. 81481. 85256. 89748. 89920. 90275. 
94831, 96969. 99028. 106312, 106597. 107860 und 
110306 in Berlin bei Alevin, Amal bei Grad, bei 
Meſtag, bei Mofer und amal bei Seeger, nach Ace: 
bei Levy, Breslau Amal bei Schreiber, Cöln bel Krauß 


und mal bei Reimbold, Düffeldorf bei Spatz, Ehrenn 


n ae 
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77843. 77904. 77959. 80862. 80884. 82910. 83819. 
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Montag den 11. Mai 


breitſtein bei Goldſchmidt, Halberſtadt bei Sußmann, 
Halle bei Lehmann, Königsberg in Pr. bel Friedmann 
und bei Heygſter, Liegnitz mal bei Leitgebel, Memel 
bei Kauffmann, Minden dei Wolfers, Merſeburg bei 
Kieſelbach, Naumburg bei Koyſer, Poſen bei Bielefeld 
und bei Leipziger, Ratibor bei Samojé, Schwedt bei 
Goldſtein und nach Trier bei Gall; 42 Gewinne zu 
500 Rthlr. auf Nr. 1823. 6090. 8235. 8351. 9305. 
14490. 14737. 18913. 24375. 26151. 32371. 35924. 
37513. 39760. 39946. 52001. 53908. 56414. 60907. 
61395. 61753. 62026. 62289. 69278. 70308. 72745. 
76265. 77020. 77188. 77379. 80637. 82083. 82279. 
84568. 91035. 93041. 93824. 98140. 100423. 
103715. 106819 und 110112 in Berlin bei Alevin, 
bei Borchardt, bei Burg und Zmal bei Seeger, nach 
Bielefeld bei Honrich, Bonn bei Haaſt, Breslau bei 
Gerſtenberg, bei Jähnſch, bei Holſchau, bei Schreiber und 
bel Schummel, Brieg bei Böhm, Cöln mal bei Krauß 
und bei Reimbold, Elberfeld bei Brüning und Zmal bei 
Heymer, Glogau mal bei Bamberger, Hamm. bei Huf⸗ 
felmann, Krotoſchin bel Albu, Landsberg a. d. W. bei 
Borchardt, Liegnitz mal bei Leitgebel, Magdeburg mal 
bei Brauns, bei Elbthal und Zmal bei Roch, Neumarkt 
bei Wirſieg, Nordhauſen bei Schlichteweg, Ratibor bei 
Samoje, Sagan bei Wieſenthal, Schwedt bei Goldſtein, 

ettin Amal bei Rolin und 2mal bei Wilsnach und 
nach Torgau bei Schubart; 90 Gewinne zu 200 Mehlr. 
auf Nr. 814. 1130. 3027. 4474. 6248. 8693. 8821. 
9748. 11769. 13108. 13381. 14193 15108. 19667. 
21271. 26663. 28373. 28652. 29234. 33735. 34376. 
35170. 35493. 36368. 38419. 40057. 41539. 41923. 
44398. 45524. 46308. 47006. 48588, 48704. 52415. 
54574. 54726. 56199. 56821. 57667. 57996. 61787. 
62984. 63819, 64976. 65038. 65049. 66194. 67311. 
69289. 70172. 72880. 73003. 73468. 74736. 77280. 


84193. 84980. 85876. 87543. 87888. 88172. 89191. 
90828. 91116. 92673. 92957. 94808. 95544. 98156, 
100955. 101433. 102113. 102144, 102920. 103191. 
104731. 105340. 106341. 106430, 108134. 109003 
und 109011. Die Ziehung wird fortgeſetzt. 
Der General der Kavalerie und kommandirende Ge⸗ 
neral des Sten Armee-Corps und Militair-Gouverneur 
der Rheinprovinz, Herr v. Borſtell, hat auf fein Ans 
ſuchen, wegen fortdauernder Kränklichkeit, ſeinen Abſchied 
erhalten. Herr v. Natzmer ſoll an ſeine Stelle kom⸗ 
men. Durch Königl. Kabinets⸗Ordre vom 22. v. M 
iſt Se. Königl. Hoheit der in Düſſeldorf reſidlrende 
Prinz Friedrich für das laufende Jahr zum General⸗ 
Inſpecteur der Aten Armee⸗Abtheilung, welche die Armee⸗ 
Corps in Weſtphalen und am Rhein umfaßt, ernannt 
worden. Für denſelben Zeitraum iſt Se. Königl. Hoheit 
der Kronprinz zum General⸗Inſpecteur der 2ten Ar⸗ 
mee⸗Abtheilung (in Brandenburg und Sachſen) und Se. 
Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm (Sohn Sr. Ma⸗ 
jeſtät) zum General⸗Inſpektor der Zten Armee⸗Abthei⸗ 
lung (in Poſen und Schleſien) ernannt. (pz. Ztg.) 
Deut ſchland. 
Frankfurt, 5. Mal. (Privatmitth.) Die hier 
ſeit etwa ſechs Monaten beſtehende Droſchken⸗An⸗ 
ſtalt iſt im ſchönſten Erblühen begriffen. Nach einer 
durchſchnittlichen Berechnung hat, wie im Publikum 
verlautbart, jede Droſchken⸗Equipage bisher täglich 5 Fl. 
Ertrag geliefert, während der Koſtendelauf der Unter: 
haltung, ſo wie die allmählige Aufzehrung des darauf 
verwandten Kapitals, bereits durch einen Tagesertrag 
von 3 Fl. gedeckt wird. Die Unternehmer machen 
demnach einen artigen Gewinn bei der Anſtalt, hinſicht⸗ 


lich deren es wahrhaft befremden muß, daß ſolche nicht ſch 


früher ins Leben trat, wenn ſchon es an Ermunterun⸗ 
gen dazu von Seiten der Staatsbehörde ſeit Jahren 
nicht fehlte. — Bei allen ihren mangelhaften Eintich⸗ 
tungen erfreut ſich die Taunus⸗Eiſen bahn fortwäh⸗ 


rend eines ſehr zahlreichen Zuſpruchs. Die Perſonen⸗ 
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frequenz überfteigt durchschnittlich bei weitem die Zahl, 
die als nothwendig vorausgeſetzt wurde, um mit dem 
Ertrage Kapitalzinſen und Bettiebskoſten zu decken und 
die Aktionaire haben eine gute Dividende zu erhoffen. 
Doch dürfen. fie freilich die Saiten nicht zu hoch ſpan⸗ 
nen, um ſich nicht Täuſchungen auszuſetzen. Der jet⸗ 
zige Kurs der Aktien beläuft ſich auf ein Agio von 
mehr als 40 pCt. des urſprünglichen Kapitals; ſollte 
die Spekulation dieſen Kurs noch höher treiben, ſo 
könnten ihr leicht Fehlſchläge daraus erwachſen. — Es 
iſt zur Zeit viel Aufhebens von den übertriebenen An⸗ 
fprüchen gemacht worden, welche die Poſtbehörde an die 
Eiſenbahnanſtalt ſtellte. Um jedoch dieſe Anſprüche aus 
richtigem Geſichtspunkte beurtheilen zu können, muß 
man die Koſten in Erwägung ziehen, welche jene Be⸗ 
hörde bei der Benutzung des Dampfwagenzuges für die 
Fortſchaffung der auch ſie zu befördernden Perſonen und 
Gepäcke zu beſtreiten hat. Dieſe Koſten belaufen ſich 
allein auf der Station Mainz, einer vorläufigen Be⸗ 
rechnung zufolge, auf die Summe von jährlich 25600 
Fl., den bei vorbefragter Fortſchaffung vom Poſthauſe 
in Mainz bis zum Bahnhofe in Kaſtel zu bezahlenden 
Brückenzoll mit inbegriffen. Durch die von einer 
fremden Gaunerbande, mittelſt eines Londoner Kredit⸗ 
briefes, an mehren Plägen verübten Betrügereien find 
auch zwei hieſige Wechſelhäuſer hintergangen worden, 
die auf den Grund jenes Briefes den Gaunern beträchts 
liche Summen verabfolgten. Indeß wird der Vorgang 
verſchieden erzählt, ſo daß, wenn es wahr iſt, wie Ei⸗ 
nige verſichern, es ſel der Kreditbrief an ſich nicht falſch 
geweſen, wohl aber dem rechlmäßigen Beſitzer geſtohlen 
worden, dleſer allein den Schaden zu tragen haben würde. 
— Die Waldbrände häufen ſich immer mehr; auch 
die hieſige Umgegend ward kürzlich davon heimgeſucht. 
In einer etwa fünf Stunden von hier bei Seligenſtadt 
delegenen Waldung ſoll das Feuer 50 Morgen des bes 
ſten Holzwuchſes verzehrt haben. Man konnte den 
Rauch von Frankfurt aus gewahren. Es wird ver⸗ 
muthet, daß bos hafter Frevel den Brand angeftiftet, und 
giebt als Motiv die ſtrengen Forftgefege an, wodurch 
ſich beſonders die ärmeren Klaſſen ſehr beeinträchtigt 
fühlen. — Außer dem vierhundertjährigen Jubiläum der 
Erfindung der Buchdruckerkunſt ſteht uns für den nächſt⸗ 
kommenden Monat Juli noch ein anderes Erinnerungs⸗ 
Feſt bevor. Es iſt dies die 25jährige Jubelfeier 
der Affaire bei Setz, wobel das Frankfurter Linien⸗ 
Militär rühmlichſt mitwirkte, an deren Begehung aber 
Theil zu nehmen alle noch lebenden Militärs, die bei 
dieſer Waffenthat, fo wie auch bei den früheren Feld⸗ 
zügen unter den Frankfurter Fahnen dienten, eingeladen 
werden ſollen. Es wird dieſes Feſt ein Seitenſtück zu 
der in Darmſtadt beabſichtigten Erinnerungs feier des 
Treffens an der Suſſelsbach darſtellen. — Nachrichten 
aus Darmſtadt zufolge wurde daſelbſt ſtündlich die Rück⸗ 
kunft des nach St. Petersburg vom Großfürſten⸗ 
Thronfolger von Rußland entſandten Obriſten von 
Bariatinski erwartet. Perfelbe iſt Ueberbringer der 
Kaiſerl. Zuſtimmung zur Verlobung des hohen Prinzen 
mit der Großherzogl. Prinzeſſin Maria. So bald die 
betreffende Depeſche angelangt ſein wird, ſoll die Ver⸗ 
lobung öffentlich bekannt gemacht und am Abende des 
nämlichen Tages eine große Feſt⸗Oper im Hoftheater 
aufgeführt werden. Man ſieht in der geſpannteſten Er⸗ 
wartung den Nachrichten aus Holland entgegen. Ins⸗ 
beſondere iſt man begierig zu erfahren, in welcher Meife 
die Staatsregierung der an fie geftellten Bitte um nähere 
Auskünfte wegen Verwendung der oſtindiſchen Revenüen 
und der Syndikats⸗ Verwaltung, willfahren wird. Es 
eint dies Vielen eine Lebensfrage für den holländiſchen 
Staatskredit zu fein, deren Löſung für dieſen, follte fie 
in ihrem ganzen Umfange erfolgen und zur allgemein⸗ 
ſten Kenntniß gelangen, kaum erſprießlſch fein dürfte. 
Man muthmaßt endlich, daß vornehmlich aus dieſen 
Rückſichten die Staatsregierung bis jetzt zögerte, die 
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vorbefragten Auskünfte zu ertheilen. Wiener Handels ſchen haben dabei ihr Leben verloren, und das Elend beendigen zu laſſen, ohne dem Könige von Neapel ei 


brlefe beftätigten, daß es ſich um eine vielbefaßende Fi⸗ 
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iſt namlos. Speciellere Nachrichten fehlen noch. 


nanzoperation handelt, welche zunächſt die öſterreichiſchen 


pct. Schuldeffecten berühren werde. Eben dahin deu⸗ 
tet auch die verzögerte Abreiſe des Banqulers Salomon 
von Rothſchild, der keinesweges dieſe Hauptſtadt ſobald 
zu verlaſſen gedenkt, als öffentliche Blätter ſolches vor 
nicht zu lange verkündigten. 


München, 3. Mai, Das in mehrere Zeitungen 

aufgenommene Gerücht über eine bereits nachgeſuchte und 
genehmigte Beurlaubung des Herrn Miniſters 
v. Abel hat ſich nicht beſtätigt. Wie man vernimmt, 
beabſichtigt Herr v. Abel, erſt fpäter zu verreſſen, um 
bei der Induſtrie⸗Ausſtellung in Nürnberg gegenwärtig 
u ſein. 
f Darmſtadt, 4. Mai. In Folge eines eingetrof⸗ 
fenen Schreibens Sr. Maj. des Kalſers von Rußland 
hat ſo eben die feierliche Verlobung Sr. Kaiſerl. 
Hoheit des Großfürſten Thronfolgers von 
Rußland mit Ihrer Königl. Hoheit der Prin⸗ 
zeſſin Marie von Heſſen ſtattgefunden, welches 
frohe Erelgniß im Augenblicke 101 Kanonenſchüſſe der 
Reſidenz und dem Lande verkünden. 


Hannover, 5. Mai, Es ſcheint, man wolle auch 
die Reſidenz nochmals zur Vornahme der Wahl auffor⸗ 
dern; ſie hatte bekanntlich die erſte am 4. März faſt 
einſtimmig abgelehnt. Der hieſige Magiſtrat hat auf 
dringendes Erſuchen der Bürgervorſteher (des Organs der 
Bürgerſchaft) ſich entſchloſſen, nach dem Vorgange an⸗ 
derer Corporationen (Osnabrück, Stade, Hameln, Celle 
u. ſ. w.) die Vermittelung der hohen deutſchen Bundes⸗ 
Verſammlung von Neuem nachzuſuchen. Demgemäß 
hat denn auch der Magiſtrat ein ſolches Geſuch an die 
Bundes ⸗Verſammlung, begleitet von einer Proteſtation 
gegen die Wirkſamkeit und die Beſchlüſſe der jetzigen 
Ständeverſammlung, vor wenig Tagen nach Frankfurt 
abgeſandt. — Der Epiſode in unſerem Verfaſſungs⸗ 
ſtreite, dem Prozeſſe gegen die Mitglieder des hieſigen 
Magiſtrats und die beiden ehemaligen Deputirten Det: 
mold und Wehner, wegen Beſchwerde an den Bundes⸗ 
tag, ſcheint eine neue Verwickelung bevorzuſtehen. Be⸗ 
kanntlich war denſelben angebliche Beleidigung gegen 
die Regierung zum Vorwurf gemacht und von hieſiger 
Juſtlzkanzlei eine Criminal⸗Unterſuchung deshalb einge: 
leitet. Die Angeſchuldigten ſchützten die Einrede der 
Wahrheit der von ihnen behaupteten, als beleidigend er⸗ 
kannten Aeußerungen vor, die namentlich den Wahl⸗ 
zwang und Wahlumtriebe betrafen. Viele Hunderte von 
Zeugen aus allen Gegenden des Landes wurden abge⸗ 
hört, und was von dieſen Zeugenausſagen im Publikum 
verlautete, läßt erwarten, daß das Gericht die von den 
Angeſchuldigten behaupteten Thatſachen als erwleſen ans 
nehmen und folglich dieſelben freiſprechen werde. Die 
aller Wahrſcheinlichkeit nach äußerſt voluminöſen Akten 
ſollen denn auch dem Vernehmen nach von hieſiger Ju: 
ſtizkanzlei nach Osnabrück geſandt worden ſein, damit 
der zum Vertheidiger ernannte Stüve fie einſehe. Jetzt 
courſirt auf einmal in hieſiget Stadt ein Gerücht, nach 
welchem das Kabinet den gewöhnlichen Gang des Pro: 
zeſſes wenigſtens einſtwellen gehemmt haden ſoll. 
ö T.eelpz. Ztg.) 
Oeſterreich. 

Wien, 5. Mai. (Privatmitth.) Dem Vernehmen 
nach befindet ſich J. K. H. die Frau Erzherzogin So⸗ 
phie bereits im ſechsten Monat ihrer Schwangerſchaft. 
— Fürſt Paul Eſterhazy geht dieſe Woche nach Lon⸗ 
don ab. — Der ungariſche Reichstag wird doch 
früher beendigt, als man vermuthete. Nach einem an 
den Oberſthofmeiſter Fürſten Colloredo herabgelangten 
Handbillet begeben ſich JJ. MM. der Kaiſer und die 
Kaiſerin Montag den 1Iten d. nach Preßburg, um 
alldort am 12ten dem Schluſſe des Reichstages belzu⸗ 
wohnen. 
halten. Am 13ten treffen die Majeſtäten wieder allhier 
ein. Samſtag bricht bereits die ungariſche adelige Garde 
und ein Theil des Hofſtaats nach Preßburg auf. Die 
Erzherzoge Ludwig, Stephan und Albrecht werden 
bei der Schlußſitzung zugegen fein. — Man weiß be: 
reits ſicher, daß Se. Maj. die von den Ständen bean: 
tragte Juden⸗Emancipation nicht fanctiöniren wird. 
— Der Gemahl der Herzogin von Berry, Graf Lu⸗ 
cheſi, iſt aus Grätz hier eingetroffen, man ſagt, in 
Angelegenheiten feiner hohen Gönnerin, welche mit dem 
Görzer Hofe in geſpanntem Verhältniß leben ſoll. Am 
29 ſten d. treffen die Mitglieder des alten Zweiges der 
Bourbons von Görz in Kirchberg ein. 


Aus Mähren, 3. Mal. (Privatmitth.) Die ſchöne 
Stadt Träbau iſt in der Nacht vom 30. April zum 
1. Mat zur Hälfte ein Raub der Flammen geworden. 
Das F uer brach am äußerſten Nordende der Vorſtädte 
in einer Scheune aus, und der heftige Sturm aus 
Nordoſt trug Mit furchtbarer Schnelligkeit die Flamme 
über 1 he N an als 180 Gebäude 
liegen in % Das Fürſt⸗Lichtenſtelnſche Schlo 
iſt eine Ruine; ſelbſt die Archive RN ande 
find vernichtet, Das Gymnafial⸗Gebzude nebſt Kirche, 
Bibllothek und Lehrerwohnungen find einge chert; auch 
das Hoſpital und einige Fabrikgebäude. Mehrere M 


Se. Maj. der Kalſer wird die Schluß⸗Rede 
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Ruf land. 


St. Petersburg, 30. April. Geſtern Mittags 
verkündigten Kanonen⸗Salven von der Petropawlowski⸗ 
ſchen Feſtung den Einwohnern hieſiger Reſidenz die voll⸗ 
zogene Taufe Ihrer Kaiferl, Hoheit der Prinzeſſin 
Alexandra Maximilianowna, Tochter des Her⸗ 
zogs von Leuchtenberg. 


Grof britaunlen. 
London, 2. Mai. In der geſtrigen Sitzung des 
Oberhauſes wünſchte Lord Lyndhurſt, der feit ſei⸗ 
ner Krankheit zum erſten Male wieder den Sitzungen 
beiwohnte, von Lord Melbourne zu wiſſen, ob er etwas 
gegen die Vorlegung des von Hrn. Macgregor mit 
der neapolitaniſchen Regierung unterhandelten 
Vertrages einzuwenden habe, der mit dem Beginn 
dieſes Jahres hätte in Kraft treten ſollen und ohne Zwei⸗ 
fel, wenn er ratificirt worden wäre, den jetzigen Er⸗ 
eigniſſen vorgebeugt haben würde? Zugleich ſuchte der 
edle Lord einer Mißdeutung ſeiner im vorigen Jahre bei 
Gelegenheit der Ueberreichung einer Bittſchrift über den 
Schwefelhandel gemachten Aeußerungen zu begegnen 
(wobel Lord L. zu entſchiedenen und energiſchen Maß: 
regeln gegen Neapel aufgefordert hatte). Die von ihm 
angegebenen Thatſachen, ſagte er, betreffend einen Bruch 
des Vertrages von Seiten Neapels, eingelaufene Be⸗ 
ſchwerden britiſcher Unterthanen und vergebliche Bemü⸗ 
hungen der britiſchen Regierung bei der neapolitaniſchen 
um Aufhebung des Monopols, ſeien damals von dem 
edlen Viscount ſelbſt beſtätigt worden, der auch zu ver⸗ 
ſtehen gegeben habe, daß die neapolitaniſche Regierung 
nichts welter verlange, als daß das Monopol noch 
6 Monate länger dauere. Unter dieſen Umſtän⸗ 
den habe er ſich über die Verzögerung beklagt, und die 
Abſendung einiger Linienſchiffe von Malta nach Stellen 
als das beſte Mittel zu einer ſchleunlgen Löſung der 
Frage empfohlen. Keines weges wolle er damit ins 
deß alle Maßregeln gutgeheißen haben, welche die 
Regierung ſeitdem in dieſer Hinſicht getroffen habe. Lord 
Melbourne verſprach dle Vorlegung der verlangten 
Papiere und beſtätigte Lord Lyndhurſt's richtige 
Anführung feiner Aeußerungen, ließ es aber dahingeftellt 
ſein, ob die hierauf begründeten Forderungen des edlen 
Lords ſich auf die oben angegebenen beſchränkt hätten. 
— Eben fo wurde geſtern auch im Unterhauſe Über 
die neapolitaniſchen Angelegenheiten debattirt. Auf 
die von Lord Mahon wiederholte Frage wegen der be⸗ 
gonnenen Feindſeligkeiten mit Neapel, antwortete 
Ld. Palmerſton, daß die ihm Tages zuvor von dem 
britiſchen Geſandten in Neapel zugegangenen Depeſchen 
(bis zum 17.) den Beginn der Repreſſalien mel⸗ 
deten, fo wie, daß das Kriegs: Dampfboot Hydra ſich 
in der Bay von Neapel befinde. Lord J. Ruſſell 
gab ſodann die von Hrn. Hume verlangte Auskunft 
über den Stand der nordamerikaniſchen Gränz⸗ 
frage. Der Gegenſtand, ſagte er, enthalte zwei ver⸗ 
ſchiedene Fragen: die allgemeine, Über die durch die Ver⸗ 
träge von 1783 und von Ghent beſtimmte Gränze, und 
die ſpecielle, über die Auslegung der 1839 abgeſchloſſe⸗ 
nen vorläufigen Uebereinkunft wegen des ſtreltigen Ge⸗ 
biets. In Bezug auf die erſtere habe die britiſche Re⸗ 
gierung der amerlkaniſchen 1839 einen Vorſchlag ger 
macht, der durch einen Gegenvorſchlag der letzteren von 
gänzlich verſchledener Beſchaffenhelt erwidert worden ſei. 
Die britiſche Gränzverfaſſungs⸗Commiſſion ſel nun im 
Januar d. J. zurückgekehrt und habe vor wenigen Ta⸗ 
gen ihren Bericht beendigt. Dieſer Bericht enthalte 
Punkte von großer Wichtigkeit und liege jetzt der 
Regierung zur Erwägung vor: in der kürzeſten Zeit 
werde die Antwort auf den Vorſchlag der amerlkanſſchen 
Regierung abgeſandt werden, in wie weit die britifche 
demſelben beitreten könne. Es ſei große Hoffnung da, 
daß die Gränzſtreitigkeit mit Maine eine befriedi⸗ 
gende Löſung erhalten werde: dies ſei Alles, was er 
über die allgemeine Frage ſagen könne. Die gegenwär⸗ 
tigen Schwierigkeiten rührten größtentheils allein aus 
der zweiten Frage her, und zwar davon, daß die geogra⸗ 
phiſchen Gränzen der beiderſeitigen Jurisdiktion auf dem 
ftveltigen Gebiet nicht gehörig feſtgeſetzt worden ſeien. 
Er (Lord Ruſſell) habe deshalb dem Gouverneur von 
Neu⸗Braunſchweig den Wunſch zu erkennen gegeben, 
daß eine neue Uebereinkunft geſchloſſen werde, welche 
dieſe genaueren Beſtimmungen enthalte, womit ſich der 
Gouv. völlig einverſtanden erklärt. Allerdings ſei durch 
die letzten ‚Streitigkeiten eine Spannung herbeigeführt 
worden; da aber beide Regierungen die Erhaltung des 
Friedens wünſchen, fo ſel zu hoffen, daß auch fie durch 
eine freundſchaftliche Uebereinkunft werde beſeltigt werden. 
Die Times wollen wiſſen, daß Ld. Palmerſton 
die Vermittelung Frankreichs in dem Streit mit Nea⸗ 
pel nur unter der Bedingung angenommen habe, daß 
die Abſchaffung des Monopols von der neapolitanifchen 
Regierung vor allen Vermittelungsſchritten des Königs 
der Franzoſen unbedingt zugeſtanden werde. Das heiße 
fo viel, als dem Könige der Franzoſen ſagen wollen, 
er möge vermitteln, ſo viel er wolle, Lord Pal mer⸗ 
ſton aber dabei erlauben, die Sache in feiner Weiſe 


Wort davon zu ſagen. Die Vermittelung des „ 
Thiers ſei daher ſchon in ihrer Geburt erſtickt, zum 
da man ſie gar nicht einmal abgewartet habe, ſon i 
eigenmächtig bereits zu Repreſſallen geſchritten ſei. 
Erklärungen Ld. J. Ruſſell's über die nordamerikaniſche 
Gränzfrage, ſcheinen den Times gleichfalls ungenügen 
man erſehe daraus nichts, was man nicht ſonſt ran 
wiſſe; höchſt bemerkenswerth aber fei es, daß die M 
niſter nun ſelbſt die außerordentliche Wichtigkeit DI 
Frage und die himmelweite Verſchiedenheit der beide 
tigen Vorſchläge eingeftänden, Rechne man hierzu 
die ſchwierigen Fragen im Orient, ſo ſei es faſt 
Chimäre, jetzt noch an eine friedliche Löſung aller Ver 
wickelungen zu denken. f 
Nach dem offiziellen Berichte der Marin’ 
Lifte beſtand die Engliſche Flotte am Anfange die' 
ſes Jahres aus 655 Kriegsſchiffen verſchiedener Gattun 
gen. Von dieſer Anzahl llegen in verſchiedenen Theilen 
der Welt, meiſtens unbewaffnet, aber zu verſchie 
Zwecken gebraucht, 21 Linienſchiffe, 20 Fregatten und 
35 kleinere Fahrzeuge. Im aktiven Dienſte ſind 3 
Schiffe, und die übrigen find in Engliſchen Seehäftn 
in einem ſolchen Zuſtande, daß jedes Schiff in einem 
Monate ſegelfertig werden kann. In der obigen zahl 
iſt die bedeutende Marine der Oſtindiſchen Compagn 
nicht mitbegriffen, wie ebenfalls die Extra⸗Flotte, die 
während dieſes Jahres aus verſchiedenen Weltgegenden 
nach China geſchickt worden iſt. Im Engliſchen Sei, 
dienſte giebt es 34 Admirale, 50 Vice⸗Admirale, 117 
Contre⸗Admiräle, 692 Capitaine, 462 Maſters od 
Segel⸗Capitaine, 1085 Commandeurs oder zweite 
pitaine, 2813 Lieutenants, 557 Zahlmeiſter, 443 Wund⸗ 
ärzte, 400 Hüͤlfswundärzte, 11 Aerzte und 69 Geil! 
liche. Die Anzahl der Kadetten und unbeförderten 
fiziere wird nicht angegeben, überſtelgt aber die der Lieu 
tenants. An See ⸗ Soldaten zählt England 92 Com“ 
pagnieen außer der Marine⸗Artillerie. 1 


Eine Deputation der Engliſchen Juden hall 
geſtern im auswärtigen Amte eine Unterredung mit Lot 
Palmerſton in Betreff der Juden⸗Verfolgungen im Orlen. 
Lord Palmerſton erwiederte der Deputatlon, daß unver⸗ 
züglich Inſtructlonen an Lord Ponſonby in Konſtantino? 
pel und an den in Alexandrien beglaubigten Britiſchen 
Repräſentanten abgehen ſollten, um dieſelben aufzufot“ 
dern, Alles anzuwenden, daß fo grauſame und unger 
Vorfälle ſich nicht wiederholten. Die Morning Poſt 
äußert großes Erſtaunen darüber, daß der Britiſche und 
andere Konſuln in Damaskus und Rhodus die Barba⸗ 
relen gegen die Juden mit angefehen haben, ohne zu 
ihrem Schutz einzuſchrelten. 


Auch gegen den Todten beſchauer derfelben Ir; 
län diſchen Grafſchaft Leitrim, in welcher der Gutsbeſitel 
Weſt ermordet worden, Herrn Moreton, hat man einen 
Mordverſuch gemacht, doch war die Verwundung 
tödtlich. Die Tory⸗ Blätter nehmen aus dieſen beiden 
Attentaten neuen Anlaß her, dem Miniſterium vorzl 
werfen, daß die öffentliche Sicherheit in Irland du 
feine Nachſicht aufs höchſte gefährdet fei. — Die Aus 
wanderungen aus Irland nach Amerika fein 
in dieſem Jahre ſehr bedeutend werden zu wollen; man 
glaubt, daß wenigstens 5000 Perſonen ihre Heimath 
verlaſſen werden. 


Frankrelch. 


Paris, 2. Mat, Geſtern, zum Namenstag“ 
des Königs, fand die gewöhnliche große Gratule⸗ 
tions⸗Co ur bei Hofe ſtatt. Von den dabei g 
tenen Reden erwähnen wir nur zwei: erſtens die ge⸗ 
| wöhnfiche, welche Graf Appony im Namen des biple’ 
matiſchen Corps hielt und die folgendermaßen lautete 
„Das diplomatiſche Corps hat die Ehre, Ew. Mafeſtil 
ſeine ehtfurchtsvollen Glückwünſche darzubringen. Seim 
Wünſche, Sire, ergehen für Ihr Glück ſo wie für daß 
Ihrer erhabenen Familie und für die Ruhe und dal 
Gedeihen Frankreichs. Zum Gegenſtand dieſer Wünſch' 
machen wir heute ganz beſonders die Verbindung, oil 
der zweite Sohn Ew. Maj. eingegangen iſt. Aus bl 
ſer Quelle zukünftigen Glücks für den Prinzen werden 
auch Ew. Maj. neue Veranlaſſung zur Freude und u“ 
friedenheit ſchöpfen, und die Vorſehung wird, indem 
zu gleicher Zeit Ihre Anſtrengungen zur Aufrechtha 
tung der Ordnung und des Friedens ſegnet, alle Wüln, 
ſche Ew. Majeſtät des Königs wie als Vaters erfüllen. 
Die Antwort des Königs bewegte ſich in denselben For 
meln und Gedanken wie die des öſterreichiſchen Bol 
ſchafters und wir führen nur daraus an, daß 
falls das gegründete Vertrauen ausſprach, es werde g. 
lingen, „die Welt vor der Rückkehr jener Agitarione 
zu bewahten, die fie nur zu oft verheert Haben, an 
den Nationen die Aufrechthaltung des allgemeinen Be 
dens durch die glückliche ue bereinſtimmung 
unter den Reglerungen zu gewährleiſten.“ 


Diefe letzte Phrafe ſcheint elne feine Andeutung zu ber 
bergen. Außerdem iſt noch die Rede des usa af 
im Namen der Generalvikare und Capitulare — 


blsthums Paris gehalten, anzuführen, well es das erte 
Mal iſt, daß dieſe geiſtlche Behörde bel einer ſolchen 


| 
| 


j 


| 
| 
| 


1 


eines Rathes am Caſſationshofe ausgeſchlagen. 


Provinzen zu begeben. 


| Gelegenheit vor dem König erſcheint.) Wir heben 


a folgende rellen hervor: „Ihre Sorgfalt für die 
Intereſſen der Religion haben Ihnen unſere Dankbar⸗ 
und die aller franzöſiſchen Katholiken erworben. Wir 
glücklich, Sie verſichern zu können, daß der Klerus 
zu keiner Zeit beſſer verſtanden hat, welcher Art ſeine 
ingebung für jenes vielgeltebte Frankreich fein müſſe, 
s uns niemals für feinen Ruhm, fein Gedeihen, und 
für alle Wechſel feines Glücks und Unglücks unempfind⸗ 
lich finden wird. Um ihm mit Eifer und Liebe zu die⸗ 
nen, wünſchen wir nicht, was andere Wohlthaten nen⸗ 
nen: wir würden dieſe vielmehr als ſchwere Gefahren 
fürchten. Die Reichthümer des Klerus und ſein politi⸗ 
ſcher Einfluß, welche von ausgezeichneten Tugenden fo 
Häufig zum Glücke der Geſellſchaft und zum doppelten 
Ruhm der Kirche und des Staats angewendet wurden, 
trugen auch häufig dazu bei, ein Amt zu lähmen, das, 
um mit Erfolg ausgeübt zu werden, eine ſo große Selbſt⸗ 
läugnung fordert; die ſe Selbſtverläugnung 
wird uns ſehr ſüß fein, wenn fie uns die drei⸗ 
lache Aufgabe, die wir von unſerm göttlichen Mei⸗ 
"Per empfangen haben, erfüllen hilft, nämlich die Armen 
zu tröſten, das Herz und den Geiſt der Jugend zu bilden 
und allen jenen chriſtlichen Frieden, jenes chriſtliche Wohl⸗ 
wollen einzuflößen, welche die politiſchen Leidenſchaften 
deſänftigen oder nicht aufkommen laſſen. Im einzigen 
Intereſſe einer ſo heiligen Aufgabe, machen wir Anſpruch 
auf die zu ihrer Erfüllung nöthige evangelifche Frelheit.“ 
— In der Antwort, welche der König dem Präſl⸗ 
denten der Deputirten⸗Kammer ertheilte, ließ er 
die Phraſe von der Vermählung des Herzogs 
van Nemo urs unberückſichtigt. Die Feier des geſtri⸗ 
gen Tages war ſehr belebt. Seit dem frühen Morgen 
drängte ſich das Volk zu den Zuilerien, auf den Ein⸗ 
trachtsplatz und in die elyſäiſchen Felder, wo Tanzmu⸗ 
NE, Kletterbäume ꝛc. aufgeſtellt waren. Die Menge 
drängte ſich beſonders zum großen Viereck, um die Mi⸗ 
litärpantomimen dort zu ſehen. Gleiche Volksbeluſti⸗ 
gungen fanden vor der Barriere du Tröne ſtatt. Illu⸗ 
minationen und Feuerwerke beſchloſſen den Tag. Die 
Hausarmen wurden durch Unterſtützungen, die an ſie 
vertheilt wurden, gleichfalls bedacht. — In dieſen Ta: 
gen war Miniſterrath, um zu entſcheiden, ob eine all⸗ 
gemeine Revue der Nationalgarde und Garniſon von 
Paris ſtattfinden ſolle. Die Frage wurde bejahend ent 
ſchieden. Dieſe Revue wird, ſo heißt es, den 17ten 
nächſten Monats auf dem Marsfelde gehalten wer⸗ 
den. Seit 1837 iſt keine allgemeine Revue der Na⸗ 
dionalgarde geweſen. Sie fand zuletzt beim Einzug der 
Prinzeſſin Helene ſtatt. — Bei Gelegenheit der Ver⸗ 
merählung des Herzogs von Nemours wird, ſobald der 
Herzog von Orleans und der Herzog von Aumale in 
Paris zurück ſein werden, ein großes Feſt in den 
Tuilerien flattfinden. Man glaubt, die Prinzen wer: 
den zwiſchen dem 10. und 15. d. M. im Schloffe 
„eintreffen. Der Herzog von Nemours wird demnächst 
eine Reiſe nach Deutſchland unternehmen und nicht vor 
Ende Herbſt nach Patris zurückkehren, 
Hr. Dupont de l'Eure hat beſtimmt die Stelle 
Das 
Miniſterlum kommt dadurch in eine große Verlegenheit. 


Paris, 3. Mal. (Monit. Parif.) Ein Inſurrec⸗ 


u tionsverfuch der Karliſten hat auf mehren Punkten der 


ordprovinzen Spaniens ſtattgefunden. Dieſe Schild⸗ 
erhebung war ſchon feit einiger Zeit vorhergeſehen, und 
die franzöſiſche Regierung, benachrichtigt üder den An⸗ 
„tbeit mehrer auf ihr Gebiet geflüchteter Spanier, hatte 
aßregeln genommen, um ſie zu verhindern, ſich in die 
Auf der Grenze wurde die 
ſtrengſte Wachſamkeit ausgeübt; diejenigen, die als Häup⸗ 
ter des Aufruhrs bezeichnet waren, wurden feſtgenom⸗ 
men und ins Innere geſchickt. Trotz dem wurde von 
den Karliſten der Verſuch gewagt, den Aufruhr ins 


| Werk zu ſetzen; aber alles deutet an, daß Banden ohne 


Drganiſation, der einflußreichen Anführer, die fie erwar⸗ 


deten, beraubt, weder lange noch ernſtlich die Ruhe der 


Provinzen werden ſtören können. Die Bewegung hat 
den 26. April begonnen, an welchem Tag zu gleicher 
mehrere Haufen ſich in Navarra und Guipuzcoa 
gezeigt haben. In dieſer letztern Provinz hat ſich ein 
Prieſter Namens Amalibia an die Spitze von 20 Kar⸗ 
üſten gestellt und durchſtreift die Gegend von Zaria, indem er 
die Bevölkerung zum Aufruhr reizt. Es heißt, daß die Rebel⸗ 
len die Caſſe des Zolleinnehmers zu Zarla weggenom⸗ 
men und ſich hernach ins Gebirge geworfen haben. Zu 
Goizneta in derſelben Provinz haben ſich auch einige 
Guerillas blicken laſſen. — In Navarra ereigneten ſich 


Ahnliche Vorfälle. Amescuas, Zugarramurdy, Eſtella 


und einige andere Ortſchaften werden als der Haupt: 
U ſchauplatz der Anſtrengungen der Karliſtenhaufen darge⸗ 
Melk, In Biscapa fand trotz einiger vereinzelter De: 
ionen, wie in den andern Provinzen, keine ernſt⸗ 


iche Bewegung tt, Die ſpaniſchen Militairbehörden R 


die kräftigſten Maßregeln genommen. Schon 


) Befanntlid, hatte der verblichene Erzbiſchof von Paris 

nur beleidigende Worte für die Julldynaſtie. Der Papſt 
ſoll viel zu dieſer Ausſöhnung beigetragen haben. So: 
mit wäre abermals eine Hauptſchwierigkeit geſchlichtet. 


Bald 5 N 
8 — nach dieſem Vorgange die Erzbiſchofswahl 


713 — 
verfolgen die Truppen die Rebellen. General Alcala, 
an der Spitze mehrer Bataillone, war den 23. in der 
Gegend von Andoain. Der Vicekönig von Navarra 
hat mehre Compagnien aus Pampeluna nach dem Thale 
Baſtan marſchiren laſſen. Einer der karliſtiſchen An⸗ 
führer nebſt mehren zu ſeiner Bande Gehörigen, die 
man in Guipuzcoa ergriffen, wurden erſchoſſen. Die 
Inſurrektion, deren Hauptanſtifter brodloſe karliſtiſche 
Officiere und durch den Verluſt ihrer Vorrechte gereizte 
Mönche ſind, findet durchaus keinen Anklang bei der 
Menge. Die ganze Bevölkerung ſtößt vielmehr zu den 
Truppen zur Verfolgung der Rebellen. Dieſen fehlt es 
an Geld, Waffen und Kriegsvorrath, und alles läßt hof⸗ 
fen, daß fie, auf ihre eigenen Kräfte beſchränkt, bald 
ihr verzweifeltes Unterfangen aufgeben werden. (f. Span.) 
(Telegraphiſche Nachrichten.) Nachrichten aus Paris 
vom 4. d. M. zufolge, iſt die Herzogin von Or⸗ 
leans fo krank, daß die Straße Rivoll mit Sand be: 
fahren worden iſt, um allen Lärm zu verhindern. 
(Sie leidet an den Maſern.) 


Spanie a. 


Bayonne, 29. April. Nach den Berichten von 
der Grenze hat der karliſtiſche General Zavala 
das franzöſiſche Gebiet glücklich verlaſſen u. 
ſoll bereits an der Spitze der Infurgenten 
ſtehen. Seine Bande ſoll aus 200 Mann, der größte 
Theil von den frühern 5 Bataillonen Navarrefen her: 
rührend, beſtehen, und ſich im Baſtan verſammelt ha⸗ 
ben. Gleichzeitig wäre eine andere Bande bei 
Eſtella, dem Punkt in Navarra, wo dle Sache 
des Don Carlos am meiſten Anhang findet, erſchlenen. 
Schon ſpricht man davon, Eſtella ſei von den Inſur⸗ 
genten in Befig genommen. — In Zolofa — das 
iſt gewiß — haben ſich ein Dutzend Männer gezeigt, 
die aufrühreriſches Geſchrei ausſtießen; ſchon ſind ihnen 
Truppen nachgeſchickt worden. In Biscapa ſoll der 
Parteigänger Leguina neuerdings an der Spitze ei: 
ner Bande ſtehen. Endlich heißt es, die drei Pro⸗ 
vinzen wären an verſchiedenen Orten der 
Schauplatz von Aufſtänden geweſen. Merkwür⸗ 
dig iſt, daß die im Tractat von Bergara mitbegriffenen 
Offiziere die Haupträdelsführer dieſer Schilderhebung 
ſein ſollen. 

Die Sentinelle des Pyrsnses bemerkt: 
„Dis Baskiſchen Provinzen ſtehen abermals im Begriff, 
der Schauplatz großer Ereigniſſe zu werden, und nicht 
ohne Grund iſt die Franzöſiſche Polizei auf ihrer Hut 
geweſen. Mehrere angeſehene Spaniſche Flüchtlinge 
ſind aus den Depots entflohen, um an einer Inſurrec⸗ 
tion Theil zu nehmen, die auch ohne ſie ausbrechen 
würde. Es iſt ſogar möglich, daß in dieſem 
Augenblicke Don Carlos in Eſtella und der 
Umgegend abermals proklamirt worden iſt. 
Wir können dies noch nicht beſtimmt verſichern, erwar⸗ 
ten aber in jedem Augenblick die Beſtätigung zu hören. 
Der Spaniſche Conſul weiß es. Aus aufgefangenen 
Briefen hat man erſehen, daß das zu der erſten Be⸗ 
wegung nöthige Geld die Gränze bereits paffire hat, 
daß Alles bereit iſt und nur den Aufruf zu den Waf⸗ 
fen erwartet. Der genannte Konſul, welcher ſeit dem 
Vertrage von Bergara ſehr wachſam geweſen iſt, hat 
ſogleich das Nöthige nach Pampelona berichtet. — Aus 
Paſſages erfahren wir, daß dort drei Franzöſiſche Schooner 
mit Proviant auf fünf Monate für die Fregatte „Her⸗ 
mione“ angekommen find.’ 

Saragoſſa, 27. Aprll. Nach dem Eco von Ara⸗ 
gonien hat ſich das Fort Mouton in der Provinz 
Valencia den Chriſtinos ergeben. . Die Truppen 
Espartero's nähern ſich immer mehr Morella. 

Saragoffa, 28. April. Das Eco von Aragonien 
enthält folgenden Bericht des Generals van Halen, aus 
ſeinem Hauptquartier San Pedro do Padulles den 
25. April datirt: „Heute haben wir den Feind ange: 
griffen, der an 21 Bataillone Catalonier ſtark war; feine 
Reſterel und Artillerie wurde durch 400 aus Aragonſen 
gekommene Pferde verſtärkt. Unſere Truppen nahmen 
die feſten Stellungen des Feindes von Peratamps bis 
über Bair. Eine Kanone fiel in unſere Hände. Wir 
haben einige bedeutende Verluſte zu bedauern, aber der 
ſchmerzlichſte iſt der Tod des tapfern Generals Don An⸗ 
tonlo Aspiroz. Die Schlacht hat 8 Stunden gedauert. 
Ein Ausreißer des Regiments Zamora, der Segarta ge⸗ 
nau kennt, hat verſichert, dieſer Anführer der Karliſten 
fet verwundet von 4 feiner Soldaten vom Schlachtfelde 
weggetragen worden. i 


Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel, 21. April. (Privatmitthellung.) 
Nach Eingang der letzten Nachrichten aus Siliſtria, 
Bruſſa, Samſun, Alexandrien und Aleppo, 
allwo ſich die Peſt überall zeigte, hat das Mediclnal⸗ 
Conſeil unter Vorſitz des Hakim Paſcha ein Sanitäts⸗ 
eglement erlaſſen, welches ſtreng gehandhabt werden 
ſoll. Sämtliche Legationen haben von Achmet Fethi 


— 


Paſcha Mittheilungen hierüber erhalten. — Die ſelt der 


Thronbeſteigung des Sultans noch nicht hier geweſenen 


Paſcha's und Gouverneurs in den Provinzen ſind von 


Sadrazam hierher berufen worden, um ihre Huldigung 
zu leiſten. Muſtafa Nomi, Paſcha von Janina, und 
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der Paſcha von Bagdad werden täglich erwartet. — 
Nach Berichten aus Alexandrien vom ten d. M. 
dringt der engliſche Conſul Hodges auf eine ſchrift⸗ 
liche Antwort Mehemet Alis in Betreff feiner abſchlä⸗ 
gigen Erklärung auf die Anträge Englands. Es iſt 
demerkenswerth, daß die Conſuln von Rußland und 
Oeſterreich noch keinen Antheil an den neueſten dro⸗ 
henden Demarchen des engliſchen Conſuls genommen 
haben. Sie ſcheinen noch ohne Inſtructionen zu ſein. 
— Die Pforte iſt entrüſtet über die neueſten Vorfälle 
in Alexandrien. Am empfindlichſten ſcheint ſie die 
Nachricht aufgenommen zu haben, daß ſich Mehemet 
Ali, als er dem verrätheriſchen Achmet Paſcha den Ober⸗ 
befehl über die beiden Flotten wieder übertrug, gleichzel⸗ 
tig der Kriegs⸗Kaſſe des vom Sultan ernannten Kai⸗ 
makan Muſtafa Paſcha bemächtigte. Es befanden ſich 
darin 2 Millionen Piaſter, welche er unter dem Vor: 
wande, daß die türkiſchen Truppen mit dieſem Gelde 
zur Deſertion verleitet würden, confiscirte. Wahrlich, 
dies iſt doch ein Uebermaaß von ſchmählicher Heraus⸗ 
forderung. — Seit dieſer Wendung der Dinge werden 
täglich große Raths⸗Verſammlungen gehalten, und die 
Verlegenheit des türkiſchen Miniſteriums bildet in Pera 
das Tagesgeſpräch. 


Die Erklärung Reſchid Paſcha's, ſein Portefeuille nie⸗ 
derlegen zu wollen, wenn man ſich nicht bald anſchicke, 
die Drientalifche Frage zu löſen, blieb ohne weitere Fol: 
gen. Es gelang einigen Repräſentanten ohne ſonderliche 
Mühe, den Reis Efendi mit Hinweiſung auf die in 
London ſtattfindenden Konferenzen, denen ja auch ein 
Bevollmächtigter der Pforte beiwohne, zu beruhigen. 
Nichtsdeſtoweniger bereiteten ihm die übrigen Miniſter 
taglich mehr Verdruß mit ihrer Ungeduld, und im Di⸗ 
van des Sultans ſcheint vermehrte Spannung zu herr⸗ 
ſchen, ſeit Chostew Paſcha Miene macht, ſich auf die 
Seite derjenigen zu ſchlagen, die zu direkten Unterhand⸗ 
lungen mit Mehmed Ali rathen. Am deutlichſten ſpricht 
ſich dieſe Spannung aus in dem wechfelfeitigen Beneh⸗ 
men Chosrew und Reſchid Paſcha's. Auch der Sul⸗ 
tan machte in der Audienz, die er am 12ten d. den fünf 
Geſandten bei der Gelegenheit gab, als dieſe den Palaſt 
zu Tſchiragan beſichtigten, einige Anfpielungen auf den 
langſamen Gang, den die Konferenzen in London neh⸗ 
men. Lord Ponſonby glitt in ſeiner Antwort ſchnell 
über dieſen Punkt weg und ging auf das Entzücken 
über, das er und feine Kollegen über die auszeichnende 
Einladung, mit der Se. Mofeftät fie beglückt habe, em⸗ 
pfanden. Er fügte nur zuletzt hinzu, daß es den fünf 
Großmächten zum wahren Vergnügen gereichen werde, 
wenn ſie zum Wohl der Pforte bald die gewünſchten 
Reſultate erlangen könnten. Der Sultan war in einen 
weiten reich mit Brillanten und Edelsteinen beſetzten 
Mantel gehüllt, und ſoll vortrefflich ausgeſehen haben. 
— Der vom Schach von Perſien mit einer freundli⸗ 
chen Miſſion an Mehmed Ali abgeſandte Chan iſt vor 
einigen Tagen von Alexandrien hier angelangt. Die an⸗ 
geſprochene Befreiung von der Quarantaine ward ihm 
nicht bewilligt. Reſchid Paſcha berief ſich auf die be⸗ 
ſtehenden Sanitäts⸗Vorſchriften, und als er deshalb zu 
dringlich beläſtigt wurde, ergoß er ſich plötzlich in un⸗ 
muthige Reden über die ſtattgehabte Perſiſche Miſſion 
an den Vice⸗König, der weiter nichts als ein Va fall 
der Pforte fei, und von dem Schach als eine unabhän⸗ 
gige Macht behandelt werde, was ſchlecht mit den Ver⸗ 
ſicherungen der Freundſchaft übereinſtimme, die unlängſt 
der Pforte von dem Schach zugekommen ſelen. 


Konſtantinopel, 23. April. (Privatmitthellung.) 
Der Muſchir Riza Paſcha iſt zum General der Garde 
und Gouverneur von Scutari ernannt. Er iſt bisher 
als einer der Lieblinge des Sultans bekannt geweſen. 
Haſib Paſcha hat ſeine Stelle als Vice⸗Präſident des 
Juſtiz⸗Departements angetreten. — Die Botſchafter von 
England und Frankreich hatten ſeit letzter Poſt lange 
Conferenzen mit Reſchid Paſcha, von dem es hieß, daß 
er ſich von den Geſchäften der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten, deren Verantwortlichkeit er nach Eingang der 
neueſten Nachrichten aus Alexandrien nicht mehr Über: 
nehmen wolle, zurückziehe. — Den neueſten Nachrichten 
aus Erzerum vom 3. April zufolge, war der Schach 
von Perfien mit einer Truppenmacht von 15,000 Mann 
in der Nähe von Ispahan eingetroffen. Dem Gerücht 
von einem Marſch nach Herat ſchenkt man keinen Glau⸗ 
ben. — Die Nachrichten aus Alexandrien gehen bis 
zum 12ten. Gegen 4000 Mann Verſtärkungen waren 
nach Syrien über Damlette abgegangen. Auf eine An⸗ 
frage der Conſuln über dieſe Bewaffnungen gab Mehe⸗ 
met Ali keine Antwort. St. Jean d Acre iſt fein Haupt: 
Waffenplatz, mit einer Beſatzung von 12,000 Mann 
und 100 Kanonen. — Auf der türkiſchen Flotte fol 
fortwährend große Unzufriedenheit herrſchen. Achmet 
Paſcha ſucht jeden Ausbruch einer Rebellion zu verhin⸗ 
dern. — Prin; Heinrich der Niederlande hat 
mit ſehr ungünſtigem Winde die Dardanellen paſ⸗ 
firt. Das franzöſiſche Dampfſchiff „Lavoiſier“ hat da⸗ 
bel Hülfe geleiftet, — Se. K. H. der Erzherzog Fried⸗ 
rich wird vom Sultan eben ſo ausgegeichnet behandelt. 
Er hat die Fahrt auf feiner En Fregatte ges 
macht. — Eben eingehenden Nachtichten aus Alexan⸗ 
drien vom 12, April zufolge, hatte die Peſt ſo über⸗ 


hand genommen, daß täglich 15 bis 20 Perſonen ſter⸗ 
ben. Mehemet Ali hatte deshalb die Mannſchaft der 
vereinigten Flotten ans Land geſetzt. Sie hat bei 
Marabout ein Lager bezogen. . 

Aſien. 

Hyder Chan, zwelter Sohn Doſt Mohammed's, der 
bei Ghisni gefangen genommen wurde, iſt in Bombay 
angekommen und befindet ſich dort unter der Aufſicht 
des Gouverneurs. Außer einem Haushalt, Bedienten 
und Equipagen erhält er 1000 Rupien monatlich. 

Afrika. 

Algier, 23. April. Im Lager vor Arba tft 
eine gefährliche Krankhelt ausgebrochen, an 
welcher täglich einige 20 Menſchen ſterben. Der Mar: 
ſchall hat, dem Berichte der Aerzte zufolge, befohlen, 
das Lager zu räumen. Nachrichten aus dem Lager 
von Buffarik vom 24. melden, der Herzog von Orleans 
ſei feit 6 Tagen anweſend; er beſchäftige ſich ſehr mit 
der Organifation feiner Dloiſton. Uedermorgen wird 
derſelbe feine Divifion in Gegenwart des Marſchalls 
die Revue paſſiren laſſen. Es ift wahrſcheinlich, daß 
wir am 27ſten am Engpaß von Teniah bivouakiren. 
Wir werden ein fo bedeutendes Material mit uns füh: 
ren, daß wir nicht über 4 bis 5 Lieues täglich werden 
zurücklegen können. Abd⸗el⸗Kader ſoll 20,000 Mann 
bei fi) haben, er ſoll uns jenſeits Blidah erwarten. 
Dort werden wir alſo die erſte Affaire zu beſtehen ha⸗ 
ben, wenn ſich der Feind bei unſerer Annäherung nicht 
zurückzieht. | 


Tokales und Provinzieiles. 


\ 


Breslau, 10. Mai 1840, Am dten d. M. des. 


Nachmittags wurde der Schiffs⸗Eigenthümer Joh. Kyas 
aus Golſchwitz Falkenberger Kr., welcher mit ſeinem Schiffe 
neben der Kommunikatjons⸗Brücke am Auslade⸗Platze 
an der Ziegel⸗Baſtlon angelegt hatte, durch ſeinen Maſt⸗ 
baum erſchlagen. Der Maſt ſollte aufgerichtet werden 
und war bereits in eine ziemliche Höhe aufgewunden, 
als das Tau riß und der Maſt den Schiffer dergeſtalt 
auf den Kopf traf, daß er ſogleich tödtlich getroffen, 
leblos niederſtürzte. 

Am Sten fiel ein Tagearbeiter durch eigene Ver⸗ 
ſchuldung beim Reperatur⸗Bau des Hauſes Nr. 4 am 
Rathhauſe drei Stockwerk hoch herab auf das Stein⸗ 
pflaſter und wurde beſinnungslos in das Hofpital Aller: 
heiligen gebracht. 

In der beendigten Woche ſind von hieſigen Ein⸗ 
wohnern geſtorben: 35 männliche, 27 weibliche, über⸗ 
haupt 62 Perſonen. Unter dieſen ſtarben: an Abzeh⸗ 
rung 6, an Alterſchwäche 4, an Bruſtkrankheil 1, an 
engliſcher Krankheit 1, an Fieber 1, an halbſeitiger 
Lähmung 1, an Herzleiden 1, an Krämpfen 7, an 
Luftröhrenſchwindſucht 1, an Lungenleiden 18, an Ma: 
ſern 1, an Nervenſieber 1, an rheumatiſchem Fleber 1, 
an Schlag⸗ und Stickfluß 4, an Schwäche 2, an Waſ⸗ 
ſerſucht 6, an Zahnleiden 1, erſchlagen durch einen 
Maſtbaum 1, todtgeboren 3, erfäuft hat ſich 1. — 
Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
unter 1 Jahre 16, von 1 bis 5 Jahren 7, von 5 
bis 10 Jahren 1, von 10 bis 20 Jahren 3, von 20 
bis 30 Jahren 3, von 30 bis 40 Jahren 4, von 40 
bis 50 Jahren 10, von 50 bis 60 Jahren 6, von 60 
bis 70 Jahren 8, von 70 bis 80 Jahren 2, von 80 
bis 90 Jahren 1, 93 Jahr alt 1. 

Auf hieſigen Getreidemarkt ſind vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 3014 Scheffel Weizen, 1366 
Scheffel Roggen, 389 Scheffel Gerſte u. 1000 Scheffel 
Hafer. ? 

Stromabwärts find auf der Oder hier angekom⸗ 
men: 2 Schiffe mit Eiſen, 5 Schiffe mit Weizen, 20 
Schiffe mit Brennholz, 1 Schiff mit Zink, 1 Schiff 
mit Welzenmehl, 51 Gänge Bauholz und 20 Gänge 
Brennholz. ö 

Im Laufe der beendigten Woche ſind in hieſiger 
Stadt 9 Häuſer neu abgefärbt, ingleichen wieder auf 
mehreren Bürgerſteigen Granitplatten⸗Trottoirs gelegt 
worden. — Das einem Theile der Front des Hauſes 
Nr. 16 Nikolaiſtraße (zu den 3 Königen genannt) vor- 
gebaute Haus Nr. 17 iſt von dem Beſitzer des erſteren 
gekauft worden und wird in künftiger Woche abgetra⸗ 
gen und dadurch ein Theil der Paſſage erweitert werden. 


Witterungs⸗Beſchaffenheit im Monat April 
1840 


nach den Beobachtungen auf der Königlichen Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 

Wenn das Ende des März beſtändig trüben Him⸗ 
mel und Schnee und Regenfall untermiſcht zeigte, fo 
trat mit dem erſten April Heiterkeit des Himmels ein, 
die mit Ausnahme von nur 3 Tagen den ganzen Mo⸗ 
nat hindurch anhielt, fo daß 8 ganz und 19 halbheitre 
Tage gezählt wurden. Am 4., g., 22. und 24ten reg⸗ 
nete es, ſtets jedoch in unbedeutender nicht meßbarer 
Menge. Nebel bildeten ſich am 3, 4. 5. 12. 22. und 
25ten. 8 

Der Barometerſtand war, zumal in der erſten Hälfte 
des Monats, meiſt kaum mittelhoch und geringen Ver⸗ 
änderungen unterworfen. Als monatliches Mittel ſtellte 
ſich 27 Z. 7,73 L. heraus; 27 3. 7,38 L. aber ergab 
ſich aus den Extremen, von denen am 7ten mit 27 8. 
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Variationen ſind folgende hervorzuheben: 

vom Sten zum ten + 2,65 Lin. 
18ten 29ten — 2,63 
22ten 25ten ＋ 2,62 
=. 2V9ten 30ten — 3,90 
Mit Rückſicht auf den beſtändigen Sonnenfchein war 
die mittlere Temperatur mit + 60,75 keineswegs hoch 
zu nennen, wenn ſie auch im Verhältniß zur Jahres⸗ 
zeit nicht zu niedrig war. Von den Extremen, dle im 
Mittel + 7055 betragen, wurde das Minimum von 
— 199 am Tten beobachtet und das Maximum mit 
+ 17% am 27ten. Bedeutendere 24ſtündliche Ver⸗ 
änderungen waren: 


2 


* 


1 
* 0 


2 


vom 2ten zum Z3ten — 5,0 Grad 
=. 19ten = 20ten — 4,6 = 

„ Men = 23ten — 47T > 

„ 24ten = 2öten +52 = 


Vorherrſchende Windrichtung im ganzen Monat war 
NO.; ſeltner erhob ſich NW. und W. Wind u. zwar 
immer mit bedeutender Heftigkeit. — Die Windſtärke 
beträgt im Mittel 179,6. Windſtille wurde an 16 Ta⸗ 
gen, größtentheils in den Vormittagsſtunden, beobach⸗ 
tet; dreimal, am 22., 28. und Soten wurden 90° 
aufgezeichnet. 

Das Pſychrometer wies, wle natürlich, eine mitt⸗ 
lere Dunſtſättigung mit 0,627 auf. Am 4ten erfolgte 
ihr Maximum mit 0,976, am 20ten ihr Minimum 
von 0,242. 

Im Allgemeinen war die Witterung des Monats 
bei heitrem Himmel, milder Temperatur, ſelten bedeu⸗ 
tender Windſtärke und trockner Luft eben ſo angenehm 
als ſeiner gewöhnlichen Natur widerſprechend, wegen 
des Regenmangels aber auch zugleich wenig förderlich 
für den beginnenden Pflanzenwuchs. 

Breslau, am 1. Mai 1840. 


Das Maifeft in Pleß. 
(Eingeſandt.) 
Je weniger in Schleſien wahrhafte Volksfeſte ge⸗ 
feiert werden, deſto erfreulicher iſt es wenigſtens, von Or⸗ 
ten zu hören, wo deren bereits feit einer langen Reihe 


von Jahren, und zwar ununterbrochen alle Klaſſen der 


Geſellſchaft zu harmloſer Freude und in der beſten Har⸗ 
monie vereinen. So war es auch dieſes Jahr bei uns. 
Es wird nämlich ſchon ſeit etwa 40 Jahren hier in 
Pleß jedesmal der erſte Tag des Monats Mat mit eis 
ner Feſtlichkeit begangen, deren Bedeutung und Zweck 
in der Verherrlichung des ſchönſten Monats im Jahre 
ſich ausſpricht. Der Menſch ſelbſt empfindet ja nur zu 
deutlich beim Beginn des Frühlings eine gewiſſe Gei⸗ 
ſtesfreudigkeit, die ihn ſchnell den traurig langen Win⸗ 
ter vergeſſen läßt und ihn empfänglicher als ſonſt für 
geſellſchaftliche Genüſſe macht. — Für dieſes Jahr war 
eine ſolche Feier auf den 3. Mal, Sonntags, von Sei: 
ner Durchlaucht dem regierenden Fürſten zu Anhalt⸗Cö⸗ 
then Pleß feſtgeſetzt worden, und ſchon um 7 Uhr Mor⸗ 
gens begann Seitens der hochfürſtlichen Kapelle die Auf⸗ 
führung einiger Muſikſtücke auf einem ſehr glücklich ge⸗ 
wählten Standpunkte bei einer koloſſalen Linde, von 
welcher man eine freundliche Durchſicht über grüne Ra⸗ 
ſenflächen nach dem Hochfürſtlichen Schloſſe genießt. Es 
war nun eine eigene Empfindung, die melodiſchen Töne 
in der Stille eines Sonntags Morgens die langen 
Schwingungen durch den Park zittern zu hören. — 
Leider konnten ſich die in Maſſe verſammelten Zuhörer 
aus allen Ständen und mitten unter ihnen unſer hoch⸗ 
verehrter Herr Fürſt, nicht lange dieſes ſchönen Genuſſes 
erfreuen, da das Wetter unendlich kalt, ja zuletzt in ein 
förmliches Schneegeſtöber ausartete. Zu Mittag fand 
nun in der nahe bei unſerer Stadt und fo unendlich 
reizend belegenen Faſanerie, von wo man eine herrliche 
Ausſicht nach der Welchſelniederung und den Karpathen 
hat, ein glänzendes Diner ſtatt. — Seine Hochfürſt⸗ 
liche Durchlaucht, der uns ſtets ein Vorbild ſeltener 
Humanität bleiben wird, hatte eine Anzahl Perſonen 
aus allen Ständen an Höchſtihre Tafel gezogen und ein 
hieſiger Dilettant in der Dichtkunſt ein Gedicht dazu 
geliefert, das bei derſelben abgeſungen wurde. Munte⸗ 
rer Scherz und ungezwungene Fröhlichkeit gaukelte wie 
ein bunter Schmetterling von Tiſch zu Tiſch, und war 
auch die Temperatur draußen gar nicht recht malartig, ſo 
gab es doch im Saale eine künſtliche, durch Epernay her⸗ 
vorgebracht, die auf die zarten Wangen unſerer Schönen 
noch herrlichere Röschen zauberte, als die find, welche 
gewöhnlich im Mai blühen. — Der am Schluſſe des 
Feſtmahles auf das Wohl Seiner Durchlaucht des re⸗ 
gierenden Herrn Fürſten ausgebrachte Toaſt wurde mit 
allgemeinem Jubel aufgenommen, ein Beweis, wie ſehr 
Hochderſelbe Sich in dem Herzen ſeiner Verehrer ein 
dauerndes Denkmal der Liebe und Hochachtung geſetzt. 
— Vor den Zelten, welche auf dem Vorplatze des Fa⸗ 
ſanerie⸗-Vergnügungs⸗Gebäudes aufgeſchlagen waren, 
wogte eine bunte Menge auf und ab, größtentheils den 
darin aufgeſtapelten Pfefferkuchen⸗ und Konditor⸗Waa⸗ 
ren zuſprechend, von denen die erſteren eben ſo trefflich 
wie die Thorner ſind und hätte wirklich ein arger Kri⸗ 
tiker, denn wo gäbe es ſolche nicht, an ihrer Süßigkeit 
etwas auszufegen gehabt, o! dann müßte er bittere Reue 


3,47 L. bas Minimum, und das Maximum von 27 3. gefühlt haben, wenn er die ſtrahlenden Blicke fo mag 
11,30 L. am 25ten ſtattfand. Von den 24ſtündlichen cher liebenswürdigen Dame geſehen hätte! — 


Abends 


fand noch ein glänzender Ball ſtatt und erſt ſpät in 
der Nacht trennte ſich die Geſellſchaft mit dem 
wußtſein, ſich gut amüſirt zu haben. — — 


0 — 0 
Mannichfaltiges 

— Am 1. Mai gab die Deutſche Operngeſellſchaft zu 
London den „Don Juan,“ welche Vorſtellung auch 
von J. Maj. öder Königin und dem Prinzen Albre 
beſucht wurde und bei welcher die Deutſchen S 
ſehr lebhaften Beifall fanden. Don Juan wurde von 
Pöck, Donna Anna von Mad. Schwarzböck, Donn 
Elvira von Die. Seeland, Berline von Mad. Schu 
mann, Don Dktavio von Schmetzer und Lepore 
von Krieg geſungen. Auch die Ausführung der Chötk 
wird außerordentlich gelobt. . ; 

— Im Opernhauſe zu London hat es einen recht 
amüſanten Skandal gegeben. Als nämlich am 30. April 
daſelbſt, indem das Ballet: „Eine Ballnacht“, gehe“ 
ben werden ſollte, der Vorhang aufgezogen wurde und 
das ſehr zahlreich verſammelte Balletperſonal eben den 
Tanz beginnen wollte, entſtand plötzlich ein heftiger Lärm 
in mehreren Logen, beſonders in denen, in welchen fh 
der Prinz George von Cambridge, der Herzog von 
Beaufort, Lord Caſtlereagh, Lord Gardiner und 
andere vornehme Herren befanden. Man rief die 
Namen Tamburini und Laporte und fand lauten 
Widerhall, ſowohl in den oberen Logenreihen, als in 
der Gallerie. Laporte, der Direktor, erſchien, um auf‘ 
einanderzuſetzen, weshalb er Tamburini, um deſſen En⸗ 
gagement der Lärm entſtanden war, nicht habe engagiren 
können; aber man ließ ihn nicht zu Worte kommen 
Er zog ſich zurück, das Orcheſter verſuchte zu ſpielen, 
aber der Ruf: „Tamburini!“ übertönte Alles, und da 
Balletperſonal, da es feine Anſtrengungen, das Ballet 
in Gang zu bringen, vergeblich fand, fegte ſich ruhig 
nieder und fing eine lebhafte Unterhaltung an. Noch⸗ 
mals verſuchte darauf der Direktor, zu ſprechen, abt 
vergebens, jedes feiner Worte wurde durch einige Kern 
Ausdrücke unterbrochen. Furchtbar wurde der Lärm, 
der Direktor erklärte, er werde ſich nicht einſchüchtemm 
laſſen, und als er zuletzt davon ſprach, das Engagemen 
bedingungsweiſe einleiten zu wollen, rief man ihm zu. 
Bedingungen habe er nicht zu ſtellen, ſondern nur Ja 
oder Nein zu fagen, worauf dann ein Wortwechſel un? 
ter den Zuſchauern ſeldſt entſtand, von denen viele ſchon 
früher ſich des Direktors angenommen hatten und ihm 
jetzt zuſprachen, Nein zu ſagen, während die Tambur⸗ 
niſten darauf beſtanden, daß er Ja ſage. Nachdem der 
Lärm von 11 bis 12 ½ Uhr gedauert hatte, entſchloſſen 
ſich endlich die Letzteren, der Sache dadurch ein Ende 
zu machen, daß ſie aus den Logen auf die Bühne fies 
gen und von derſelben unter dem Schwenken ihrer 
Beſitz nahmen. Als dieſe Abſicht ausgeführt wurde 
entſchwand der weibliche Theil des Ballet⸗Corpt in 
ſchleunigſter Flucht und der Vorhang fiel. Hinter dem 
Vorhange ſoll indeß ein dort aufgeſtellter Polizeidienet 
wohlmeinend gerathen haben, ſich zu entfernen, un 
auch dafür geſorgt haben, daß der Rath ausgeführt 
wurde. Tamburini hat eine Erklärung in bie London 
Blätter einrücken laſſen, in welcher er verſichert, Lapolt 
habe ihn auf ſeine Anfrage wegen eines Engagement 
ganz ohne Antwort gelaſſen. * 

— Nach dem näheren Bericht über eine verheerend 
Feuersbrunſt in dem Städtchen Kremmen (5 Mellen 
von Berlin) am 2. d. M. iſt ungefähr die Hälfte des 
ſelben ein Raub der Flammen geworden. 157 Wohn? 
haͤuſer, etwa 400 Ställe, 3 Scheunen u. f. w. fin? 
in Aſche gelegt. Ein Verluſt von Menſchenleben 1. 
glücklicher Weiſe nicht zu beklagen, aber um fo größl 
ift der von unerfichertem Eigenthum. Viele Hunden 
Menſchen find obdach⸗ und mittellos geworden un 
nehmen auf das dringendſte den Wohlthätigkeitsſinn N 
Anſpruch. 

— Zu Avlelle (Maine und Loire) ſchllef ein At 
beiter beim Dampfkeſſel ein, ließ denſelben faſt leer wel 
den, und wollte nun raſch Waſſer zugießen; da jede 
der Keſſel überheitzt war, verwandelte ſich daſſelbe ſog 
in Dampf, ſprengte den Keſſel, ſchleuderte ihn durch dl 
Mauer über 600 Fuß weit ins Feld, und tödtete 
Arbeiter. Ein anderer wurde, indeſſen nicht gefährlich 
verbrannt. 


— In Aleſſandria (Piemont) iſt der 
Bertelli auf eine Methode gekommen, die 
raupen beliebig blaue und rothe Fäden ſpinnen 
laſſen. So braucht die aus ſolchen Cacons gewonn 
Seide nicht erſt gefärbt zu werden, und die Naturfaäl 
ſoll unvertilgbar fein. Man vermuthet, daß dies buch 
eine beſondere Zubereitung der Maulbeerblätter, wa 
die Raupen verzehren, bewerkſtellſgt werde. Juduſte 
Seiden fabrikanten ſpekullren ſchon darauf, wle fie hr 
durch Kunſt gewonnene Naturfarbe durch Kunſt na 
machen können. i 


Detono 


Seiden 
zu 
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M Theater ⸗Repertotre. + 
g tatag: „Tancred.“ Große Oper in 2 Ak⸗ 
en von Roſſini. Tancred, De, Botgor⸗ 
Net, K. Säachſiſche Hof⸗Opernſängerin, 
Duale dritte Gaſtrolle. 
enſtag, neu einſtudirt: „Hans Sachs.“ 
Dramatiſches Gedicht in 4 Aufzügen von 
einhardſtein. Hans Sachs, Herr Emil 
Devrient, Kgl. Sächſiſcher Hoffhaufpieler, 
Mie vorletzte Gaſtrolle. 
ttwoch, zum Benefiz des Kapellmeiſters 
Herrn Seidelmann: „Muſikaliſch⸗deklama⸗ 
toriſche Akademie“ (unter der Mitwirkung 
der Dlle. Botgorſchek und des Hrn. Emil 
Devrient). 
Donnerſtag: „Die Verſchwörung des Fiesko in 
Genug.“ Trauerſpiel in 5 Aufzügen von 
Schiller. Fiesko, Hr. Emil Devrient, K. 
3 Hof⸗Schauſpieler, als letzte 


aſtro 

Treitag: „Beliſar.“ Oper in 4 Akten von 
Donizetti. Antonina, Olle. Botgorſchek, 

Kgl. Sächſiſche Hof⸗Opern⸗ Sängerin, als 
fünfte Gaſtrolle. 


erlobungs⸗ Anzeige. 

Die Verlobung meiner jüngſten Tochter 
mit dem Kaufmann Herrn Spehr beehre 
ich mich, Verwandten und Freunden mitzu⸗ 
theilen. Samuel Linde. 
Friedersdorf und Hirſchberg, 3. Mai 1840. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Agnes Lincke. 


Theodor Spebr. 


Todes» Anzeige. 
Gleich nach erfolgter ſchwerer Entbindung 
don einem geſunden Mädchen, ſtarb plötzlich, 
te Nachmittag gegen 2 Uhr, an hinzuge⸗ 
ktretenem Nervenſchlage, meine innigſt geliebte 
attin, in einem Alter von 26 Jahren. Die: 
en ſchmerzlichen Verluſt zeigt, anſtatt beſon⸗ 
Meldung, entfernten Freunden und Be: 
kannten, mit der Bitte um ſtille Theilnahme, 
tiefbetrübt und ergebenſt an: 
Creutzburg, den 7. Mai 1840. 
j Beckmann, K. Bau⸗Inſpektor. 


Todes Anzeige. 
Den am öten d. M. erfolgten Tod unferer 
geliebten Mutter, Schwieger⸗ und Großmut⸗ 
ich Rebekka La Wag zeigen wir mit 
a e fee dees e an 
Die Hinterbliebenen. 
Todes ⸗ Anzeige. 


Das nach langen, ſchweren Leiden geſtern 
früh erfolgte Dahinſcheiden des hieſigen Kauf: 


manns Aug uſt Gottlieb Lübbert zeigen 
Freunden und Bekannten ergebenſt an: 
Breslau, den 10. Mai 1840. 
die Hinterdliebenen. 
i Todes⸗Anzeige. 
Das heute früh 1 uhr im ölten Lebens⸗ 
jahre an einem organiſchen Unterleibsübel er⸗ 
olgte Ableben unſeres geliebten Gatten und 
Vaters, des Rittergutsbeſitzers Lorenz, zei⸗ 
er tiefbetrübt um ſtille Theilnahme bittend, 
en zahlreichen Freunden und Bekannten des 
Verſtorbenen hierdurch ergebenſt an. 
Raatz, Kr. Münſterberg, den 7. Mai 1840. 
Die Hinterbliebenen. 


Einladung zur Subſeription 
auf die Abbildungen und Beſchreibungen 
ſämmtlicher 


Schmetterlinge Deutſchlands, 
in ſyſtematiſcher Ordnung. 
Die Schmetterlinge Schleſiens 
machen den Anfang und erſcheinen in halb⸗ 
monatlichen Lieferungen, jede beſtehend aus 
Blatt ſauber colorirter Abbildungen nebſt 
e de ee . b h 
e 8 e Lieferung i ilbergr. 
Jedem Welalbmer ſteht s frei, auf das 


ganze Werk oder blos auf die ſchleſiſchen 


Schmetterlinge zu ſubſcribiren. 

Die erſte und zweite Lieferung, enthaltend 
das Genus Melitaes (Scheckenfalter) und 
12 a { Detlenmutterfalter), 

und liegt zur lligen 
A. Menftädt, und C 3 

Neu „un d. v. Kornatzki 
Eiſenkram Nr. 3 Sandſtraße Ne. 17. 

im Comtoir. 


Erwiderung 
auf die Bekanntmachung der verehel. Hoff⸗ 
mann, geb. Kloſe, 
in der Breslauer Zeitung Nr. 109. 
Ich bin gerichtlich während der Dauer 
des Scheidungs ⸗Prozeffes zwiſchen mir und 
meiner Frau zum unumſchränkten Ad⸗ 
miniſtrator unſeres Hauſes, Fiſchergaſſe 
Nr. 10, erklärt, weshalb ſich Miether nur an 
zu wenden haben. Zugleich warne i 
Jedermann, meiner Frau ohne mein Wiſſen 
Zahlungen aus früherer Zeit zu leiſten. 


Joſeph Hoffmann, 


a uf mann. 


’ 
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Montag den 11. Mai 1840. 


Erwiderung. 1 

In dem Zten Stücke der ſchleſiſchen Provinzialblätter pro 1840 Seite 305, wird theils 
ungenau, theils unrichtig behauptet: 

„daß eine bedeutende Erhöhung der hiefigen Communal⸗Abgaben ſtattgefunden habe, 
„welche unter dem Namen einer Regulirung des Real⸗Serviſes vom 1. Januar 
„d. J. ab ins Leben getreten ſei, und daß durch dieſelbe die königlichen und öffent⸗ 
„lichen Gebäude erniedrigt, die Privathäuſer aber bis zu einem Sechtstheile des 
„bisherigen Abgaben⸗Betrages erhöht worden!“ 

Vorſtehender Artikel kann nur denjenigen Theil der hieſigen Communal⸗Abgaben betref⸗ 
fen, welcher unter dem Namen „Real⸗Communal⸗Steuer“ von dem Ertrage der Grund⸗ 
ſtücke entrichtet wird. 

Diefer Ertrag war nun bis zum Iſten Juli 1839 mit 11% beſteuert, ſeit dieſem Tage 
aber werden von Letzterem nur 10% erhoben. Es hat mithin eine Erhöhung dieſer Com⸗ 
munal⸗Abgaben nicht ſtattgefunden, ſondern es iſt vielmehr eine allgemeine, jedem Grund: 
ſtücks⸗Beſitzer ohne Unterſchled gleichmäßig zu Gute gekommene Ermäßigung des Steuer⸗Di⸗ 
viſors um 1% vom Iſten Juli 1839 ab eingetreten. Außerdem hat indeß eine allgemeine 
Reviſion der ſämmtlichen realſteuerpflichtigen Grundſtücke nach ihrem der maligen Er⸗ 
trage ſtattgefunden und wenn demzufolge die Grundabgaben vieler hieſigen Häuſer, ungeach⸗ 
tet des allgemein ermäßigten Steuer⸗Diviſors, in quanto geſteigert und bis zu einem Sechs 
theil des bisherigen Abgaben⸗Betrages und bei Einzelnen wohl auch noch mehr erhöht wor⸗ 
den find, fo hat dagegen auch der Realſteuer mehrerer anderer Häuſer eine Verminderung 
zugeſtanden werden müſſen. Der Grund zu diefer Verminderung wie zu jener Erhöhung 
der von einzelnen Grundſtücken zu entrichtenden Real⸗Steuer⸗Quanta aber iſt lediglich darin 
zu ſuchen, daß ſeit der nächſt vorhergegangenen Reviſion des Grundſteuer⸗Cataſters i. Jahre 
1818 ſich der Ertrag der hieſigen Häuſer im Allgemeinen ſo ſehr verändert hatte, daß die 
geſetzliche Gleichmäßigkeit bei Aufbringung der auf den Ertrag des Grundeigenthums geleg⸗ 
ten Communalſteuer nicht mehr vorhanden war. . ‘ 

Dieſem Uebelftande mußte nothwendig abgeholfen werden und es wurde eben deshalb 
ſchon im Jahre 1838 die erwähnte allgemeine Reviſion der hieſigen Häuſererträge für un⸗ 
a erkannt und demzufolge beſchloſſen, mit der Ausführung dieſer Maß regel vorzu⸗ 
gehen. a 

Da aber dieſes umfangreiche Geſchäft mehr als eine Jahresfriſt zu ſeiner Beendigung 
bedurfte und ſich ſchon vor Ablauf derſelben überſehen ließ, daß nicht nur das bisherige, der 
Verwaltung unentbehrliche Grundſteuer⸗Aufkommen geſichert bleiben, ſondern daß auch durch 
die Ertrags⸗Zuwüchſe der neu erbauten, erweiterten und höher verwertheten Häuſer ein ſol⸗ 
cher Steuer⸗Ueberſchuß ſich ergeben würde, daß die Steuerausfälle von einer großen Zahl 
minder ertragsfähig gewordener Grundſtücke gedeckt und außerdem auch noch eine Vermin⸗ 
derung des Steuer⸗Diviſors um 1 pCt, ermöglicht werden könne, fo ſahen es die ſtädtiſchen 
Behörden als eine ihrer freudigſten Pflichterfüllungen an, die gedachte allgemeine Herabſet⸗ 
zung des Procent⸗Satzes vom 1. Juli 1839 ab ins Leben treten zu laſſen. 

Die völlige Beendigung des beregten Reviſionsgeſchäftes und der damit verbundenen 
gleichmäßigeren Vertheilung der Real⸗Communal⸗Steuer, konnte aber erſt am Schluſſe des 


vorigen Jahres bewirkt werden, und daher mag es gekommen fein, daß in dem Eingangs er⸗ 


wähnten Artikel der Ifte Januar d. J. als der Terminus a quo für die angebliche Steuer: 
Erhöhung angenommen worden iſt. « 

Wie nun aber der im Laufe der Zeit veränderte Ertrag der Privathäuſer auch die ein 
zelnen zugleich allgemein auf 10% ermäßigten Realſteuer⸗Quanta verändert hat, ebenfo und 
in Anwendung deſſelben Diviſors ſind bei den Königlichen und öffentlichen Gebäuden Steuer⸗ 
veränderungen eingetreten, je nachdem der Extrag dieſer Häuſer gegen früher höher oder 


niedriger, oder unverändert befunden worden iſt, und es hat ſonach bei Feſtſtellung des re⸗ 


vidirten Real⸗Communal⸗Steuer⸗Cataſters, oder wie es im obigen Artikel heißt, bei der Re⸗ 


wegen öffentlichen meiſtbietenden 


gulirung des Real⸗Serviſes überall nur ein Sic wißze 


Breslau, den 28. April 1840. 
Bekanntmachung, 


von Brennhölzern auf der Jelt ſcher 
Ablage. 
Auf der Königl. Holz⸗Ablage zu Jeltſch ſol⸗ 


Verkaufs Die Vormundſchaft über den am 


Verfahren ſtattgefunden. 
er Magiſtrat. 


Bekanntmachung. — 
9. Auguſt 
v. J. großjährig gewordenen Taubſtummen 
Carl Joſeph Auguſt Leber, Sohn des 
verſtorbenen Tagearbeiters Johann Leber, 


len Montag den 18. Mai d. J. 5,100 Klaf⸗ | wird fortgeſetzt, was hierdurch bekannt ge⸗ 
tern hartes und weiches Brennholz öffentlich macht wird. 


an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Be⸗ 


zahlung verkauft werden. Kaufluſtige werden 


hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß die 
Licitations⸗Bedingungen in unſerer Forſtregi⸗ 
ſtratur im Regierungsgebäude, während der 
Die nſtſtunden eingeſehen werden können, ſel⸗ 
bige auch vor Anfang der Licitation den Kauf⸗ 
luftigen an Ort und Stelle zur Einſicht wer⸗ 
den vorgelegt werden. Bei annehmlichen Ge⸗ 
boten wird der Zuſchlag ſofort ertheilt. 
Breslau, den 22, April 1840, 
Königliche Regierung, 
Abtheilung für Domainen, Forſten und 
direkte Steuern. 


Subhaſtatjons⸗ Bekanntmachung. 


Breslau, den 23, April 1840. 
Königl. Vormundſchafts⸗Gericht. 


Steckbrief. 

Wider den Handlungsdiener Auguſt Ferd. 
Weck von hier, welcher unten ſignaliſirt iſt, 
haben wir wegen Fälſchung und Betrugs die 
Kriminal⸗unterſuchung eröffnet. Derſelbe hat 
ſich heimlich von hier circa am 7. April d. J. 
entfernt, und in Strehlen, Oppeln, Leob⸗ 
ſchütz, Ratibor, Glatz, Schweidnitz und Leip⸗ 


zig betrüglicher Weiſe fremde Forderungen 


eingezogen. Wir erſuchen demnach alle Mi: 
litair⸗ und Civil⸗Behörden ergebenft, auf den 
Entwichenen, welcher vermuthlich eine nicht 
unbeträchtliche Summe Geldes bei ſich führen 


Bei dem Königlichen Oberlandes⸗ Gericht wird, zu vigiliren, ihn im Betretungsfalle 
von Oberſchleſien fol am 12. Auguſt 1840 zu verhaften, und an uns abzuliefern. e 


Vorm. 10 uhr an ordentlicher Gerichts⸗ 
ſtelle, der im Pleßer Kreiſe belegene, auf 
7966 Rtlr. 20 Sgr. abgeſchätzte Valentin 


Breslau, den 6. Mai 1840. 
Das Königl. Inquiſitoriat. 
Signalement: Auguſt Ferdinand Weck 


Paſt wins kyſche Antheil der Lehnsvogteiſiſt Handlungsdiener, 28 Jahr alt, evangeli⸗ 
Groß⸗Chelm, nebſt Zubehör, insbeſondere der ſchen Glaubens, aus Breslau gebürtig, 5 Fuß 
Mitjagd, drei Viertheile der ſämmtlichen Zul groß, ſchwächlicher Körper⸗Conſtitution, blaffen 
risdiktionsgefälle und dem neuerbauten Gaſt⸗ länglichen Geſichts, und hat braune Augen, 
hauſe zu Groß⸗Chelm im Wege der nothwen⸗ vollſtändige Zähne, fpiges Kinn, und etwas 
digen Subhaſtation verkauft werden. Die] Badenbart, 5 
Taxe, der neueſte Hypothekenſchein und die] Bekleidet iſt er muthmaßlich mit einem 
Kaufsbedingungen können in unſerer Regie blautuchenen Ueberrock nach neueſter Bacon 
ſtratur eingeſehen werden. (Palito) mit ſchwarzſeidener Schnur um den 
Ratibor, den 31. Dezember 1839. Leib, einem Paar grauen Tuchhoſen, einer 

Königliches Oberlandes⸗Gericht von Mütze von braunſeidenem Felbel, und führt 

Oberſchleſien. For eine Reiſetaſche mit einem Schloß bei ſich. 
e r. 


...... ˖ —[ Ä—n ——— — Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 
Subhaſtations⸗ Patent. Im Königl. Foſtbezirk Reich⸗Tannwald, zur 
Das dem Königl. Major v. d. A. W. H.] Oberförſterei Nimkau gehörig, ½ Meile von 
E. v. Liebermann und dem minderjähri⸗ der Oder entfernt, ſollen 21¼ Schock Bir: 
gen C. W. G. Münch gemeinſchaftlich gehö- ken⸗Schiffsreißig, 171, Schock kief. Schiffs⸗ 
rige, unter Nr. 2085, an der Ecke der Kupfer⸗ reißig, 44% Schock kief. Küchenreißig und 
ſchmiede⸗ u. Oderſtraße gelegene, zum Bergel ge⸗ 58 ½ Schock kief. Abraumreißig öffentlich meiſt⸗ 


nannte, und nach der Durchſchnittstaxe ge bietend verſteigert werden, und wird bei er⸗ 


richtlich auf 19,305 Rthl. 19 Sgr. 10 Pf.] reichtem oder überſtiegenem Schätzungswerth 
geihägte Kretſcham⸗Haus, ſoll Vehufs der nach Umftänden der Zuſchlag im Termin er⸗ 
Theilung im Wege der nothwendigen Sub⸗ theilt und nach der ſofort an den anweſenden 
haſtation 1 Rendanten geleifteten Zahlung des Meiſtge⸗ 

am 26. November 1840 bots die Ueberweiſung und Verabfolgung des 
Vormittags um 10 uhr, vor dem Hrn. Ober: | erfauften Holzes durch den betreffenden orſt⸗ 


ch Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor von Glan im Par: beamten alsbald erfolgen. 


en. 
fest auf montag, ben Iſten 
Die Taxe und der neuefte Hypothekenſchein | Juni c. von is 12 Uhr des Vormittags 
können in der Regiſtratur eingeſehen werden. an Ort und Stelle an, zu welchem Kauflu⸗ 
Breslau, den I, Mai 1840, ge mit dem Bemerken eingeladen werden, 
Königl. Stadt⸗Gericht II. Abtheuung. I daß die näheren Verkaufs bedingungen vor Er⸗ 


teien⸗Zimmer Nr. 1 verkauft werden. Termin hieran 
1 


NE 110 der Breslauer Zeitung. 


öffnung der Licitation bekannt gemacht wer⸗ 
den, wie daß der Königl. Förſter Werner 
in Reichwald angewieſen iſt, die zu verkau⸗ 
fenden Hölzer den ſich Meldenden vor dem 
Termin zur Beſichtigung örtlich anzuzeigen. 
Der Verſammlungsort der Kaufluſtigen iſt 
im dießjährigen Etatsſchlage des Bezirks 
Reich⸗Tannwald, im ſogenannten Hummel, 
ohnweit Seiffersdorf. 

Nimkau, den 9. Mai 1840, 

Königl. Forſt⸗Verwaltung. 
Baron v. Seidlitz. 

Brettwaaren⸗ und Holz⸗Verkauf im 

K. Forſtrevier Kathol. Hammer. 


An kiefernen Brettwaaren ſind auf der Kö⸗ 
niglichen Brettmühle zu Kathol. Hammer vor⸗ 


räthig: 

60 Stück 16° lange 3zöllige Bohlen, 
8 Schock 52 5 * IA * Bretter, 
8 = 8 7 8 = 1 * 7 
8 =: — = 5 * % 1 | 
1 gute 
3 — Randbretter, 
3 — Dachlatten, 
A . 8 3 Pele 5 Schwarten, 


zu deren Verkauf ein Licitations⸗Termin auf 
der Königl. Brettmühle zum 22. Mai c. Mor⸗ 
gens von 8 bis 12 Uhr anſteht. 

Am gleichen Orte und am gleichen Tage 
des Nachmittags von 1 bis 5 uhr werden 
noch circa 100 Klaftern Birken⸗ und 3 Klaf⸗ 
tern Erlen : Leibholz ; welche unmittelbar bei 
der Brettmühle auf der dortigen Ablage ſte⸗ 
hen, meiſtbietend verkauft. 

Die Zahlung des Meiſtgebots bei erfolgen⸗ 
dem Zuſchlage wird ſofort im Termin an den 
anweſenden Rendanten geleiſtet. 

Trebnitz, den 7. Mai 1840. 
Königl. Forſtinſpection. 
Auktion. 
Am 12ten d. Mts. Vormittags 9 uhr und 
Nachm. 2 Uhr ſoll 
in Nr. 4 Kloſterſtraße, 
verſteigert werden: 
Meublen, Hausgeräth, Specerei- und an⸗ 
dere Waaren, Tabacke und verſchiedene 
Handlungs⸗Uutenſilien. 

Breslau, den 9. Mai 1840, 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion. 
Am 25ſten d. Mts. Vorm. 9 uhr und Nachm. 
2 uhr und den folgenden Tag ſoll in Nr. 21 
Junkernſtraße der Nachlaß des Medizinal⸗ 
Raths Laube, beſtehend in; 
Taſchenuhren, einer Spieluhr, Tabatieren, 
Gläſern, Porzellain, Kupfer, Metall, Meſ⸗ 
fing, Leib⸗, Jiſch⸗ und Bettwäſche, Betten, 
Meubles, Kleidungsſtücken, Gemälden, Ku: 
pferſtichen, Büchern, Landkarten, verſchiede⸗ 
nem Hausgeräth, einer Droſchke und 2Chai⸗ 
ö bald Verfieigert werd 
entlich v erden. 
— den 9. Mai 1840. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktions⸗Anzeige. 
Nach der Verfügung des Königl, Oberlan⸗ 
desgerichts ſollen 
am 18. Mai a. 0. Nachmittags 2 Uhr 
u. d. f. N. ; 
in Nr. 30 Weidenſtraße die Nadjlaf-Effekten 
des verſtorbenen Landſchafts⸗Direktors Herrn 
Vitzthum von Eckſtädt und des Land⸗ 
ſchafts⸗Kanzliſten Herrn Tſchirne, beſtehend 
in Uhren, Silbergeſchirr, Porzellan, Glä⸗ 
ſern, Zinn, Kupfer, Meſſing, Leinenzeug 
und Betten, Meubles und Hausgeräth 
Kleidungsſtücken, einem Meß⸗Inſtrumente 
Kupferſtichen und Büchern, letztere meiſt 
in franzöſiſcher Sprache, einer Guitarre, 
ſo wie in allerhand Vorrath zum Gebrauch, 
öffentlich gegen baare Zahlung verſteigert wer⸗ 
den. Breslau, den 9. Mai 1840. 
Hertel, Königl. Kommiſſionsrath. 


Nachdem der Unterzeichnete von Sr. Kgl. 
Hoheit dem Erzherzog Maximilian zum 
Brunnen ⸗Arzte in Karlsbrunn ernannt 
worden, giebt er hiermit ergebenſt zur Nach⸗ 
richt, daß er außer der Kurzeit als prakti⸗ 
ſcher Arzt in Troppau domiciliren, durch die 
Dauer der Kunze 9 ec 129 
September aber in Kar anweſen 
fin wird. Es wird derſelbe ſich eifrigſt be: 
mühen, die daſelbſt beſtehende Brunnen ⸗„ 
Bades, Molken⸗ und Waſſerkur, nach Vers 
ſchiedenheit der Anzeigen, zum Wohle der 
reſp. Kurgäſte zu leiten, den im Verlaufe der 
Kur Erkrankten durch die in ſeiner neu er⸗ 
richteten Hausapotheke vorräthigen Arzneien 
ſchleunigſt und thätigſt ärztliche Hülfe zu leiſten, 
fo wie ſich derſelbe ſtets angelegen fein laſſen 
wird, den gerechten und billigen Anforderun⸗ 
gen der daſelbſt Hülfe und Geneſung Suchen⸗ 
den genügend zu entſprechen. 

Troppau, im Mal 1840 


2 Auton Heinifch, Dr. med. 
Zum Pferderennen und Wollmarkt 
ſind 2 Stuben mit Meubels 2 Stiegen hoch 
am Ring Nr. 52 zu vermiethen bei Jung⸗ 
mann. 6 


— 


Mit hoher Genehmigung eröffne ich am bie gen Orte eine 


Commiſſions⸗ f 
Buch-, Muſikalien, Kunſt⸗, Papier⸗ 


Schreibmaterialien⸗Handlung 


in Verbindung mit einer 


großen Leſe⸗ Bibliothek. 


Indem ich für das Commiſſions⸗Geſchäft mit den ſolideſten Häuſern der erſten Han⸗ 
delsſtädte Verbindungen angeknüpft habe, darf ich verſichern, daß jeder Auftrag prompt 
ausgeführt und jeder Anforderung vollkommen entſprochen werden wird, Was von Büchern, 
Muſikalien und Kunſtartikeln nicht vorräthig iſt, beſorge ich in der kürzeſter Zeit. So ſind 
auch alle irgend öffentlich angekündigten Werke und Schriften durch mich zu denſelben Prei⸗ 
ſen und unter denſelben Bedingungen zu erhalten. 


Im Papier: und Schreibmaterialien⸗Geſchäft empfehle ich mein reiches Sortiment von | 


Brief-, Schreib: und Zeichnen⸗Papieren, Schreibebüchern, Brief⸗Couverts, Patent: und 
Mun d⸗Oblaten, Federpoſen und Stahlfedern, Bleiſtift, Rothſtift, Kreiden, Siegellack, Fe⸗ 
dermeſſern, Schreibtafeln, Brieftaſchen und alle hierher gehörenden Artikel, 


Die Leſe⸗ Bibliothek, 


ſchon jetzt 12,000 Bände enthaltend, iſt auf den Privat⸗Schaß eines Kenners und geſchmack⸗ 
vollen Liebhabers der Literatur gegründet, beſitzt Fond, um in jeder Hinſicht mit der Zeit 
fortzuſchreiten, und kann ſich den bedeutendſten Bibliotheken der vornehmſten Hauptſtädte 
an die Seite ſtellen. . 

Ausgezeichnet durch den Beſitz aller ältern claffifchen Literatur, bereichert mit allen 
intereſſanten und den neueſten Werken, bietet ſie Jedem Stoff zur Unterhaltung und Be⸗ 
lehrung, und macht ſo für ganz Oberſchleſien die bisherige koſtſpielige Verbindung mit ent⸗ 
fernteren Orten entbehrlich. Unter den Schriftſtellern, deren Werke die Bibliothek zieren, 
erwähne ich nur einige aus der belletriſtiſchen Literatur namentlich, als: W. Alexis, Fürſt 
Pückler, Th. Mundt, Dr. Nürnberger, L. Rellſtab, v. Sternberg, Tieck, 
Varnhagen von Enſe, Bechſtein, Blumenhagen, Belani, Bronkkowski, 
Döring, Duller, von Guſeck, H. Hanke, Hauff, Herloßſohn, Immermann, 
Iſidor, Krebs, Lohmann, May, Mügge, Penſoroſo, Pichler, Satori, Scä— 
vola, Schefer, Amalie Schoppe, Schopenhauer, Spindler, Storch, Tar⸗ 
nowsky, Trommlitz, F. Tarnow, van der Velde, Wachsmann, Wangen⸗ 
heim, Woltmann, Zſchokkez ferner die ältern Klaſſiker: Göthe, Herder, Jean 
Paul, Klopſtock, Langbein, Leſſing, Schiller, Wieland ꝛc. Werke ausländi⸗ 
ſcher Schriftſteller, wie: Balzac, Boz, Bray, Bulwer, Byron, Cooper, Gen⸗ 
lis, Hugo, Irving, Marryat, Morrier, Sand, E. Sue, Walter Scott u. 
ſ. w. find in den beſten Ueberſetzungen vorhanden. 

In eben ſo reicher Auswahl betet die Bibliothek theologiſche, 
giſche, literariſche und ſchönwiſſenſchaftliche, poetiſche, dramatiſche, 
phiſche Werke. Nur den kleinern Theil aller Schriftſteller, welche die Bibliothek umfaßt, 
anzuführen, iſt nicht möglich; es wird dieſer kurze Ueberblick Jedem genügen, um zu be⸗ 
urtheilen, in welcher Beſchaffenheit ſich dieſelbe befindet, Literariſche Erſcheinungen, welche 
das Intereſſe des Publikums erregen, werden ſtets nicht nur bald, ſondern auch mehrfach 
angeſchafft, ſo daß gleichzeitig auf mehreren Seiten genügt werden kann. 

Auch ein umfangreicher 


Taſchenbuch⸗, Journal⸗ und Leſe⸗Zirkel 
ſoll arrangirt werden ber neueften Schriften 


und iſt mir jede baldige Anmeldung zur Theilnahme an denſelben 
willkommen. 


Die ganz beſonders elegante äußere Ausſtattung der Bibliothek darf ich wohl noch be⸗ 
ſonders empfehlen, denn gewiß nimmt Jeder mit größerem Vergnügen ein ſauberes Buch 
in die Hand; auf die Dauer dieſer Eigenſchaft werde ich immer mit der größten Aufmerk⸗ 
ſamkeit halten. Die Verwaltung iſt in geſchäftskundige Hand gelegt und kann mir die voll: 
kommenſte Zufriedenheit meiner geehrten Gönner verſprechen. 

Zulezt erlaube ich mir noch auf den bereits erſchienenen Katalog, woraus ſich Jeder 
von dem hier Mitgetheilten überzeugen und mit den demſelben vorgedruckten Bedingungen 
bekannt machen kann, aufmerkſam zu machen, und werde ihn auf Verlangen bereitwillig zu⸗ 
ſenden. An Auswärtige gebe ich auch zum Wiederverleihen unter ſehr vortheilhaften Be⸗ 
dingungen mehrere hundert Bücher auf einmal. 

Indem ich mich recht zahlreicher Aufträge von nah und fern zu erfreuen hoffe, ſchließe 
ich mit der Verſicherung, daß ich das zu genießende Vertrauen ſtets zu rechtfertigen mich 
beſtreben werde. Oppeln, im April 1840, 


2 J. A. Stephan, 
Kommiſſions⸗ Buch:, Muſikalien⸗, Kunſt⸗, Papier- und 
Schreibmaterialien⸗Handlung nebſt Leſe⸗Bibliothek. 


Ein nahe bei Breslau, an einem waſſerreichen Nebenfluſſe der Oder und an 
einer großen Ghauſſee gelegenes Mühlen⸗Etabliſſement mit 9 Fuß lebendigem Gefälle 
und 3 Mahlgängen Kraft im mittlern Sommer⸗Waſſerſtande, zu welchem ein neuer Grund⸗ 
und Waſſerbau angelegt worden iſt, und welches ſich zu einer jeden Fabrik oder Mühlen⸗ 
Anlage eignet, ſoll aus freier Hand mit einer verhältnißmäßig geringen Einzahlung ſofort 
verkauft werden. Das Nähere darüber iſt mündlich oder in portofreien Anfragen bei dem 
Buchdruckerei-Beſizer Herrn Leopold Freund, in Breslau Herrnſtr, Nr. 2, zu erfahren. 
— — ——— —-——— nn Var ——̃ — — —̃ä l— 


Ergebenſte Anzeige. Gaſthofs⸗Empfehlung. 
Sonntag den 10. Mai habe ich die Re Meinen neu eingerichteten und in dem be⸗ 


philoſophiſche, pädago⸗ 
geſchichtliche und geogra⸗ 
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ſtauration auf der Burg Grödigberg für die⸗ 
ſen Sommer wieder eröffnet, wozu ich einen 
hohen Adel und ein hochzuverehrendes Publi⸗ 
kum ergebenſt einlade. 

Wegen ſeiner anmuthigen Lage und der 
herrlichen Ausſicht wird der Gröditzberg wohl 
mit Recht zu den angenehmſten Gebirgspar⸗ 
tieen Schleſiens gerechnet, und jeder Beſu⸗ 
chende wird denſelben gewiß nicht unbefriedigt 
verlaſſen. 

Für freundliche und bequeme Zimmer zum 
Uebernachten, fo wie auch für Stallung iſt 
beſtens geſorgt. E. Trentler. 

Die in dem, im verkehrreichſten Theile des 
Ringes hierſelbſt gelegenen Hauſe Nr. 19, in 
der iſten Etage befindliche herrſchaftliche 
Wohnung iſt, mit Ausnahme der hinteren 
Zimmer, für die Dauer des Wollmarktes an 
Perſonen aus höheren Ständen zu ver⸗ 
miethen. 

Es können, nach Wunſch, Meubles und Bet⸗ 
ten, — ſelbſt Bedienung — mit überlaſſen 
wa 0 b : 

Auch ſuche ich für diefe Wohnung von Jos 
hanni d. J. ab einen Aether s + 

Die Wohnung iſt ſchön und enthält 9 hohe 
geräumige Zimmer. 

Breslau ee Nr, 17), 

den 4. Mai 1840. 
Zn, x 
Königl. Juſtiz⸗Commiſſar, als Vormund der 
Suflizrath WirtHihen Minorennen, 

Herrenſtraße Nr. 31 iſt im 2. Stock eine 

meublirte Stube zum Wollmarkt zu vermiethen, 


lebteſten Theile der hieſigen Stadt, an dem 
ſogenannten Kreuze, reſp. an der Poſtſtraße 
nach Liſſa, Poſen u. f. w. belegenen Gaſthof, 
zum „goldnen Frieden“ geheißen, erlaube ich 
mir, dem geehrten reiſenden Publikum mit 
dem ergebenſten Bemerken zu empfehlen, daß 
die mit ihrem Beſuche mich Beehrenden außer 
einer möglichſt bequemen Aufnahme, in den 
lichten und anſtändig eingerichteten Gaſtzim⸗ 
mern, auf eine gute und dabei gewiß billige 
Bedienung rechnen dürfen, und ich überdieß 
nach Möglichkeit bemüht ſein werde, das Zu⸗ 
trauen meiner geehrten Gäſte mir zu erwer⸗ 
ben. Außerdem iſt für die gute und ſichere 
Unterbringung der Wagen und Pferde in dem 
wohl verwahrten Hofe und in den bequem 
eingerichteten Stallen des Gaſthofes geſorgt. 
Frauſtadt, den 6. Mai 1840. 


Klein, Gaſthofsbeſitzer. 


Ich beabſichtige, das in meinem Hauſe, Ku⸗ 
pferſchmiedeſtraße in der Weintraube, ſich be⸗ 
findende Weinhandlungs⸗Lokal als ſolches zu 
kaſſiren und in öffentliche Verkaufs⸗Gewölbe 
umzuſchaffen. Daſſelbe beſteht aus zwei gro⸗ 
ßen Stuben, wovon die eine feuerſicher ge⸗ 
wölbt iſt, und können dieſelben auch getheilt 
werden. Diejenigen, welche hierauf reflektiren, 
wollen ſich baldigſt bei mir melden, um die 
Gewölbe nach ihrem Bedürfniß einrichten laſ⸗ 
ſen zu können. 

Breslau, den 9. Mai 1840. 

i Stadtrath Leſſenthin. 


Die Direction der Hagel⸗ Schaden ⸗Verſicherungs 
Deutſchland hat mich beauftragt, für dieſes Jahr nachſtehende 


Bank fü | 


2 
Prämien = 


bekannt zu machen und dazu Verſicherungen anzunehmen, was auch 


die Herren 


un M nu uu u 


vnn hn u u 


wie in früheren Jahren thun werden. 


Alle Kreiſe von Niederſchleſien, mit Ausnahme des Neumarkter, 
für Halm⸗ und Hülſenfrüchte 1 %, 
für Oelgewächſe 
für Wein und Obft . 


für Hopfen und 
Der Neumarkter Krels dagegen: 


1 Jänſch, Breslau, Ring Nr. 38, 
. Krauſe in Neumarkt, 
Adler in Münſterberg, 1 
E. Schmidt in Striegau, 

Böhm in Jauer, 

Ullrich in Goldberg, 
a Pfeffer in Guhrau, 


zahlen 


„1% %. 
et 
Tabak . 4 Yo» 


für Halm⸗ und Hülfenfrüchte 1% 90, 
F für Oelgewächſe 2 9%, 
8 f (ſonſt mit obigem gleich). 


Verſicherungen zu einem 
als unzweckmäßig nicht mehr zuläſſig und 


billigeren Prämien-Sage in 


einer II. Abthellung ſind 
die Disposition des $. 29 der Statuten 


von dem Verwaltungs⸗Ausſchuß dahin modificirt worden, daß in ſolchen Jahren, wo 
die in dieſem $. angegebenen ordentlichen Mittel zur Deckung aller Hagelſchaͤden nl f 
ausreichen ſollten, ein Nachſchuß⸗ Beitrag, je nach dem Bedürfniß, bis zum vo 
Betrage der ganzen Prämie von allen Mitgliedern erhoben werden ſoll. 

Für die reſp. Mitglieder liegt Schlußrechnung vom vorigen Jahre bei fämmtlls 
chen Agenten zur Empfangnahme bereit, und indem ich zur zeitigen Angabe der dies 
jährigen Verſicherungen einlade, weiſe ich die 5jaͤhrigen Mitglieder, im Auftrage der 
Direction, darauf hin, daß fie laut $. 25 der Statuten und ihres Reverſes, die Ver⸗ 


ſicherung nicht unterlaſſen dürfen. 
Liegnitz, den 3. Mai 1840. 


E. A. Tauchert. 


CCC 


* 
92 


8888 


Bei der durch die Badezeit beſtehenden di⸗ 
rekten Perfonen = Poft = Verbindung zwiſchen 
Breslau und Cudowa, und von da durch die 
K. K. Stellwagen nach dem Königreich Böh⸗ 
men, empfiehlt ſich Unterzeichneter den geehr⸗ 
ten Paſſagiers unter Zuſicherung beſter Be⸗ 
ee, guter Speiſen und Getränke, ſo 
wie prompter, reeller Bedienung, bei Stellung 
der billigſten Preiſe. 

Es wird dafür geſorgt werden, daß mit 
Ankunft der Poſt die Speiſen bereit ſind, und 
daß zur Bequemlichkeit der reſp. Paſſagiers 
ſogleich A la Carte geſpeiſt werden kann. 

Cudowa, den 9. Mai 1840. 

a Der Bade⸗Traiteur Seidel. 
Anzeige. 

Meinen geehrten hieſigen und auswärtigen 
Kunden und Geſchäftsfreunden beehre ich mich, 
ergebenſt anzuzeigen, daß ich das Geſchäft 
meines verewigten Gatten, des Weinkaufmann 
und Deſtillateur Wilhelm Bäs, fortfegen 
werde. Unter Verſicherung einer pünktlichen 
und reellen Bedienung, werde ich mich bemü⸗ 
hen, des meinem Gatten geſchenkten Vertrauens 
mich würdig zu machen. 

5 Verwittwete E. Bätz. 


Verloren 
wurde den Sten d. M. ein 4 Monate altes 
Wachtelhündchen, reinlich weiß, mit gelben 
Ohrbehängen, ſo wie Ringe um die Augen 
von gleicher Farbe und einem kleinen gelben 
Fleck an der Ruthe; die Geſtalt iſt ſehr 
ſchlank. Wer daſſelbe Meſſergaſſe Nr. 1, im 
Liqueurgewölbe abgiebt, erhält Einen Thaler 
Belohnung. 
F... 


Meinen werthen Geſchäftsfreunden erlaube 
mir hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß der 
Herr Friedrich Döplitz aus Johannisberg 
von allen Geſchäften für mich entbunden iſt, 
und daß derfeibe weder Einkäufe noch Auf: 
träge für mich n a Rechnungen aus⸗ 
zuftellen oder Gelder in Empfang zu nehmen 
von jetzt an berechtigt iſt. 

Liegnitz, den 8. Mai 1840. L. Otto. 


Die Kynsburg bei Kynau 
iſt, wie bisher, auch dieſen 1. Mai eröffnet 
worden, und die Aufnahme für Fremde in 
der bisher beſtandenen Ordnung eingerichtet. 
Da meine vielfältigen Geſchäfte meine per⸗ 
ſönliche Gegenwart nicht zulaſſen, ſo wird 
Herr A. Radig in meinem Namen das Ge⸗ 
ſchäft leiten, in der Hoffnung, daß ſolches 
gewiß nach Wunſch eines jeden Fremden ge⸗ 


ſchehen wird. 5 
Kynsburg, im Mai 1840. L. Otto. 
— — — nme, 
Die Dominial⸗Brau⸗ und Brennerei in 
Tannhauſen, Waldenburger Kreiſes, ſoll von 
Michaeli 1840 ab anderweitig verpachtet wer⸗ 
den. Kautions fähige Pächter können zu jeder 


Zeit die Bedingungen bei dem Wirt te⸗ 
Amte ansehen. 8 5 


, um billigen Sau 

weifet das Dominium Zucklau bei Oels nach: 
120 Stück zur Zucht taugliche e 
= eben fo viel junge Schöpfe als Wolle⸗ 
träger. 


Der gaͤnzliche Ausverkauf 


der Mode-Waaren: Handlung, Ning Nr. 51 (Naſch⸗ 
markt), wird, um ſchnell damit zu räumen, zu auffal⸗ 
lend herabgeſetzten Preiſen, fortgeſetzt. 


8 
e e e eee neee 


In meiner 


Schwimm- Anſtalt 


an der Hinterbleiche ſind die Preiſe für 
Schwimm⸗Lehrlinge 4 * pro Som- 
mer; für Turner die Hälfte. Ves 
ſchwimmer wie Badende aaf dem Bade⸗ 
Platze zahlen 2 Rtlr. pro Sommer. Die D 
men⸗Fluß⸗Bäder nehmen erſt jpäter ih 
ren Anfang. Kallenbach. 


Vierzig mit Körnern gemäſtete fette 
Schöpfe keben beim Dom. Groß⸗Deutſchen 
W Namslau und Conſtadt) zum Wer 
auf. ; 


Bekanntmachung. 


Den Herren Coffetiers und Billard⸗Inha “ 
bern in und außerhalb Breslau empfehle ich 
mich zur gütigen Beachtung, da ich ſtets wit 
einer Auswahl Billards zum Verkauf verſe⸗ 
Dan bin; gleichzeitig mache ich bekannt, daß 
ch Billards zu den billigſten Preiſen über⸗ 
ziehe und in 8.6 9 f N ) 

5 en berger 
a S S de Su | 
in der Billard: und Meubles-Handlung- 


Den unbekannten Gläubigern der am Gten 
Januar 1840 hierſelbſt verſtorbenen Roſing 
Eliſabeth, verehelicht geweſenen Artillerie⸗ 
Lieutenant Stünzner, gb. Stieff, wird hier 
durch die bevorſtehende yeilung der Verlaſ⸗ 
ſenſchaft in Beziehung auf § 137, Titel 17, 
Theil I. des Allgemeinen Landrechts hiermit 
bekannt gemacht. 

Breslau, den 11. Mai 1840. 

— V3 
Zu vermiethen 

ift an eine ſtille Familie und termino 3% 

hanni d. J. zu beziehen: eine Stube ne 

Kabinet und Küche. Das Nähere zu erfah⸗ 

ren, Langegaſſe Nr. 19, in der erſten Etage 

—« ÜmV.m ˙ wd | 


Ein kleines Dominium oder ein ſchönes 
Freigut wird zu kaufen geſucht. Näheres 
vor dem Oderthore, Mehlgaſſe Nr. 34 zu 
Breslau, neben der Sonne, eine Treppe hoch 
in Nr. 2, links. ; 


Friſche SE 
Neunaugen, 


geräucherten 
Rhein⸗ und Silber⸗Lachs, 
marinirte Bratheringe 


erhielt und offerirt 


C. J. Bourgarde, 


lauerſt. Kr. 15. 
Friſche Kräuter zum 
Maitrank, 


zu haben: Albrechtsſtr. Nr. 45 im Gewölbe. 


. 


| 


= M. Sachs & Brandy, 


3 | Men 


Die neue 85 


Mode⸗VWaaken⸗Handlung von 
4 A. Weisler, 


Einem mit guten Zeugniſſen verſehenen 
Apotheker⸗Gehülfen wird ſogleich ein Unter⸗ 
kommen nachgewieſen, Schmiedebrücke Nr. 55, 
im Spezerei⸗Gewölbe. 


Neue geſottene Roßhaare! 
ganz reiner, harter und elaſtiſcher Qualität, 
fo wie rohe Schweif⸗ und Mähnen⸗ Haare 
ſind fortwährend zu den billigſten Preiſen zu 
haben bei 


— 


Salomon Ginsberg, 
Goldene Rade⸗Gaſſe Nr. 18. 


Damenhuthalter 


empfiehlt wieder zur Auswahl: 
F. W. Viertel, Riemerzeile Nr. 10. 


Wohnungs⸗Anzeige. 
Mit der ergebenen Bitte um ferneres gü⸗ 
tiges Vertrauen, zeige ich meinen hochgeehr⸗ 
ten Kunden an, daß ich jetzt Schweidnitzer 
Straße Nr. 38 in der goldn. Kugel wohne. 
F. W. N. Schön, Uhrmacher. 


Eine ganz freie anſtändige Beſigung von 
circa 220 Morgen Weizenboden, excluſ. Wald 
und Wieſen, in der ſchönſten Gegend Mittel⸗ 
ſchleſiens, iſt wegen eingetretener Familien⸗ 
Verhältniſſe ſehr billig zu verkaufen. — Nähere 
Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen H. 
Strauch, Neue Weltgaſſe Nr. 32 im Hin⸗ 
terhauſe. 


Wollzuͤchen⸗-Leinwand 


empfiehlt und verkauft billigſt: 


[3 * “ 
ing Nr. 14, erſte Etage, im Haufe des Herrn Sommerbrodt, 
vis-à- vis der Hauptwache, g 
empfing wiederum einen großen Transport Leipziger Mode⸗Waaren, beſtehend in den 
eleganteſten couleurten und ſchwarzen faconnirten und glatten Seidenſtof⸗ 
fen, einer großen Auswahl Sommer ⸗Kleider in Mouſſeline de laine, 
Mouſſeline cotton und Jaconnets, ſo auch anderen wollenen Stoffen, 
ſich beſonders zu Frühjahrskleidern eignend, Meubles⸗Gardinenzeugen 
und Franzen, Umſchlagetüchern in allen Nüancen. 


5 r Herren: 
die allerneueſten Stoffe zu Sommer⸗Röcken, Beinkleidern und Weſten, 


8 ſo wie auch Taſchentücher, Cravatten und Shlipſe, 
und empfiehlt fich hiermit, nächſt der Verſicherung der prompteſten und reellſten Bedienung und der ſchnellſten Voll⸗ 
N ziehung der geehrten Aufträge, einem hochgeehrten Publikum zu geneigtem Wohlwollen. 


e ß 
TTT!!! 
2 Von Paris, Frankfurt a. M. und Leipzig 


. zurückgekehrt, beehre ich mich hierdurch den Empfang meiner auf dieſen Plätzen perſönlich eingekauften Waaren er⸗ 
gebenſt anzuzeigen und erlaube mir auf dle nachſtehenden Artikel ganz beſonders aufmerkſam zu machen. 


Wilhelm Regner, 


goldne Krone am Ringe. 


Briefe unter der Adreſſe S. Schleſinger 
werde ich fortan ohne Ausnahme nicht an 
nehmen. Meine Adreſſe iſt: 

Ludwig Schleſinger. 

Gleiwitz, den 3. Mai 1840. 


Nachricht. 
Die in der k. k. Salinen⸗Berg⸗ 


ſtadt Wieliezka 
durch eine Aktien⸗Geſellſchaft gegründete, ſeit 


C. ͤK IE REST 


= Die neueſten und eleganteſten Braut:Roben und Braut: Schleier; die größte Auswahl der allerneueften chi⸗ 
nirten, faconnirten geſtreiften und karrirten Seiden⸗Zeuge in den neueſten Farben. Eine ſehr große Auswahl der ale 2, 


RE 


lergeueſten Double⸗Langſhawls, Umſchlagetücher und Mantillen⸗Tücher, fo wie eine reichhaltige Auswahl ächt tür⸗ 
kiſcher und indiſcher Shawls und Tücher. N dem kurzen Beſtande unerwartet ſchnell in 
s und 


Die neueſten Zeichnungen in Sommer⸗Kleider⸗Zeugen, als franzöſiſche Organdy's, Battiſte, Jacconet i at e a par Can 
Kleider⸗Kattune. ; 8 : = Schlamm, Malzabſud, Schwefelleber, Schwe⸗ 

Die neueſten und eleganteſten felbnen und wollnen Meubles⸗ Stoffe, ausgezeichnet ſchöne Tiſch⸗ und Fuß⸗ i fel⸗Quelle, und für alle Arten Douche, Dunſt⸗ 

x 2. und Schwitzbäder, wird für den Bade⸗Zeit⸗ 


F Teppiche, Gardinenzeuge und Franzen. 2 . 
| Sur Herren 
Die eleganteften und neueſten indiſchen und englifhen Taſchentücher, Cravatten, die eleganteften und gentil⸗ 


ſten Weſten⸗ und Beinkleider⸗Zeuge. > Große Groſchengaſſe Nr. 11, empfiehlt fü 
Sammtliche Gegenſtände aus den beſten Fabriken und in vorzüglicher Qualität, empfehle ich unter Virſiche⸗ mit 5 eee „ — 


8 3 
3 rung der reellſten Bedienung und der möglichſt billigſten Preiſe zur geneigten Abnahme. 3 dergleichen Reparaturen, wie auch mit Anfer⸗ 


M oritz S ach 8, Galle Ke mie ug m A 


3 dieſes Fach Pre De 
3 Naſchmarkt Nr. 42, erſte Etage, Ecke der Schmiedebrücke. 
JJ 0220, va 


raum des Jahres 1840 am 1. Mai eröffnet 
werden. 


H. Herrmann, Zirkel⸗ und Zeugſchmidt, 


mit Körnern gemäſtete Schöpſe verkauft das 
EN Dominium Piſchkowitz bei Glatz ſowohl im 
55 Ganzen als im Einzelnen. 
Maſtſchöpſe zu verkaufen. 
Ein altes Billard, 
welches jetzt noch benutzt wird, iſt, wenn 
bald ein Käufer dazu ſich findet, ſehr billig 


wegen Mangel an Platz zu verkaufen; täg⸗ 
lich Morgens bis 8 und Mittags von 12 bis 


ganz ausgemäſtete große Ochſen und 20 Stück 
5 29 ſind vom Ilten d. M. ab 130 Stück ächte 
+ 59 be 


Die neue Mode-Waaren- Handlung von 


N 2 g + 2 Uhr zu erfragen Karls⸗Straße Nr, 37, bei 
3 am Ringe Nr. 30, im alten Rathhauſe, erſte Etage, 3 dem Reſſourcen⸗Oekonom Goldſchmidt. 
empfiehlt die von der Leipziger Meſſe angekommenen Waaren, verbunden mit den direkt von Paris eingegangenen Sendun⸗ 3 Zu vermiethen 

gen der vorzüglichſten Neuigkeiten, und erlaubt ſich beſonders auf nachſtehende Artikel aufmerkſam zu machen: vH und auf Johanni zu beziehen find Albrechts 
eg 1% große franz. Umſchlagetücher im neueſten Geſchmack. FR |ftraße Nr. 54, im erſten Viertel vom Ringe, 
rs 13 große Sommertücher in Seide, Cachemir und Mouſſeline de laine. 5 1 Stuben, Alkove, lichte Küche, Keller und 
Mantillen nach den neueſten Pariſer Modells. Boden. 5 
0% breite franz. Seidenſtoffe, hauptſächlich reiche Faconnés, Ecoffais und Rayé, ſehr preiswürdige Mailänder F Zu vermiethen 


N Taffete, ächt ſchwarz in allen Breiten. und Iohanni zu beziehen iſt ein Keller, vorn 
nt Eine große Auswahl eleganter Braut⸗Roben, Mouffelline de laine, Cachemirs, Chainets und verſchiedene Jg en 1 Nr. 54, im erſten 
andere neue wollene Stoffe, eine Partie hübſcher Mouſſeline de laine⸗Roben a 4 Rilr. I Viertel vom Ringe. 2 


Franzöſiſche Batiſte, Mouſſeline, Jaconnets und Cambrics. 0 IE Zu vermiethen 
Aechte Blonden⸗Shawls, Chemiſettes und Kragen, wie auch feine franz. Stickereien in Batiſt, Mult u. Tüll. 6 — = ea nie von 5 2 Br 
Die modernſten Meubles⸗ und Gardinen⸗Zeuge, wie auch Tiſch⸗ und Fußteppiche. ann Benugung in der Wefitung u 
€ ; zu Alt⸗Scheitnich; auch iſt dieſes Grundſtück 
F u 1 H E rt 1 en: verkäuflich. Näheres auf der Kupferſchmiede⸗ 


Die neueſten Stoffe zu Sommer⸗Röcken und Beinkleidern, die gentilſten Welten in Seide, Piqus und Ca e Strafe Nr. 48 im zweiten Stock zu erfahren, 
Zu vermiethen 


chemir und ächt ofti bifche Taſchentücher. : 2 iſt Herrnfiraße Nr. 18 ein Quartier 2 Gtie 
IE: a BER 9 8 g 3 {RE 5 gen hoch vorn heraus, eine Stube, Alkove, 


N — 3 N e 5 n — Küche und Bodenkammer und zu Johanni zu 
5000 Rtlr. zu 5 Proc. Gutsverkauf. Aecht italienifbe Serren- und 


beziehen. 
werden auf ein hieſiges Haus gegen genü-] Das Erbpachtsgut Ruszkoro bei Schroda, Knabenſtroh⸗Hüte 


Zum Wollmarkt 


ende hypothekariſche Sicherheit ſofork ge⸗ 4 Meilen von Poſen, iſt, nebſt lebendem und haben wir eine ſehr große Auswahl, und vers Fabeth⸗Straße Nr. 1, ei : 
fuhr W ne ſche Leihbibliother, Schub und todtem Inventario aus freier Hand zu kaufen 2 billigen Preiſen. 3 — 5 — Stuben zu Gr. 


„ y BEE UT) Bebehber Buner, nina Fir 
Logis uborowice bei Deutſch⸗Oſtrowo. Es ent⸗ * * i 
are Be, marine Enwelbniger en . Adern, o aeg m m Ju ver imietben a 
ore gelegen, aus ? Piecen beftehend, "0° und un jährtiher Canon von empfiehlt in größter Auswahl billigt: der frühere Wildpretkeller , trocken und licht, 
zu auch Stallung und Wagengelaß, ift im 400 a darauf ein jährlicher Canon von sang 5 2 dier, Fiſchmarkt Nr. 1. Das Nähere beim Eigen⸗ 


nze 5 ſiethen 2 

aud hence yu date, Das Agenturen. Gifaerg« Fuge pee Wr 

toir von S. Militſch, Ohlauer Straße Zum Wollmarkt tm . prehp „Reuſche Straße Nr. 15 eine Stiege hoch, 

Ar. 84, giebt nähere Auskunft. : Ein Mann, der die Ziergärtnerei gut per- iſt eine Stube nebſt Alkove für einen einzel: 
Für einen folſden Mielher ist eine Stube |ift Ohlauerſtraße Nr. 32, am Theater, im ſteht, keine Arbeit ſcheut, ſucht ein baldiges] nen Herrn zu vermiethen und zu Jotanni zu 


abzulaſſen. Zu en Ohlau Nr. 14 en Stock eine meublirte Stube nebſt Schlaf: Unterkommen, wohnhaft bei der Frau Hel⸗ beziehen. Näheres zu erfragen im Bäckerla⸗ 
2 a v8. rn Ale zu vermiethen. n ler, Seitenbeutel Nr. 20. den daſelbſt. 5 


8 


G 
L 


erwerben. 


Cc 


604 breite glatte un 


Franz. u. engl. Mouſſel 


Die allerneueſten und gentilſten Stoffe zu Röcken, 
Beſonders empfehle ich mich bei Ausſtattungen von Brä 


— Fi 
!!! ͤ 


Einem geehrten Publikum erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich meine 


Neue Mode ⸗Waaren 


unter bemerkter Firma heute eröffnet habe. 


Weiße Waaren, 


glatt und gemuſtert, 


in allen Qualitäten. 


S 


- Handlung 


Seit einer Reihe von Jahren in den erſten Handlungen auf hleſigem Platze beſchäftigt, hatte ich Gelegenheit, durch hinlängliche Erfahrung die nöthigen 
eſchäfts⸗Kenntniſſe zu ſammeln, wie auch die beſten Fabriken des In: und Auslandes kennen zu lernen, um mit ſolchen in Verbindung zu treten. aM 
Durch die perſönlich bewerkſtelligten Einkäufe auf der Leipziger Meſſe, wie auch durch direkte Zufendungen meiner Commiffionaire von Paris, 
on und Wien ſchmeichle ich mir, gleich bei Eröffnung, dieſelbe aufs beſte aſſortirt empfehlen zu dürfen und mit allen in dem Gebiete der Moden erſchie⸗ 
nenen Neuigkeiten, verbunden mit einem vollſtändigen Lager nachſtehend genannter Artikel aufwarten zu können. R 


Shawls und Umſchlage⸗Tücher 


in größter Auswahl, in Wolle, Cachemir und Terneaur; 
d gemuſterte franzoͤſiſche Seidenſtoffe, dabei aͤcht ſchwarze 
10/4 breite franzoͤſiſche Thibets in allen Farben; 


Cachemiriennes, Mousselines de laine, damasc. u. gedruckt 
nebſt verfchiedenen andern einfarbigen und bunt gedruckt wollenen Stoffen. 


ine, Battiſte, Jaconets, Bengals 


ächtfarbig und in den neueſten Zeichnungen. 


e Thibets, Thibet⸗Merinos, 
„Percals, Cambris u. Cattune, i 


Meubles⸗ u. Gardinenzeuge nebſt Franzen, Fuß⸗ u. Tiſchteppichen in beliebigen Größen. 
Beinkleidern und Weſten, wie auch Hals⸗ und Taſchen⸗Tücher für 

uten, indem ich mit den neueſten, eleganteſten Stoffen zu Braut⸗ und Feſt⸗Roben, wie 
überhaupt mit den übrigen nöthigen Gegenſtänden, die zur Komplettirung einer Ausſtattung von nöthen find, beſtens verfehen bin. — Indem ich um gütiges Wohl⸗ 
wollen Ru 5 5 es =. eifriges Beſtreben fein wird, durch ſolideſte und promptefte Bedienung mir das Vertrauen eines geehrten Publikums zu 
reslau, den 5. Mat 1840. 


Heinrich Prager 
am Ringe, grüne Roͤhrſeite Nr. 40, erſte Etage, neben dem goldenen Hunde. 


erren. 


BEERBR: 


\ 


SSR 
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Verkaufs⸗An eige. 


Viereckige, changirte, ſchwere Atlas⸗Tücher, 
mit breiten ſeidenen Franzen, in den modern⸗ 
ſten Farben, empfiehl 


1 große 4 6% Rtlr. 
55 dito 4 Rtlr. 


Ein neues kirſchbaumnes Billard nebſt gro⸗ 
ßen Bällen und allem Zubehör wird den 14. 
Mai im Gaſthof zum Kronprinzen in Neu⸗ 
markt mit verauktionirt. 

Vorzügſicher Böhmi i 
billig zu en errut . . b 
Eine freundliche Wohnung von 4 Piegen 
im erſten Stock, mit heller Küche, nebſt Be⸗ 
nutzung des Gartens, iſt verſetzungshalber zu 


Die Neue Band: und Mode⸗ Johanni zu vermiethen. . 


lin. Hr. Bürger Thugutt a. Warſchau. Hr. Kopenhagen. Hr. Gutsb. Graf v. Walewski 


Lieut. v. Stangen a. Friedeberg vom 3ten la, Warſchau. — Hotel de 


Dragoner-Reg. — Deutſche Haus: Hr. 


Gutsb. v. Tſchirski a. Herrnhut. Hr. Reg.⸗ 
Rath v. Geisler a. Stettin. Fr. Gräfin v. 
Blücher a. Gr.⸗Zauche. Hr. Kfm. Lichtenſtein 


a, Königsberg in Pr. Hr. Del, Lambrücker 
a. Puspern. — Rautenkranz: Hr. Part⸗ 
Przybilski a. Warſchau. HH, Kfl. Glückſohn 
a. Warſchau u. Weiſe a. Kaliſch. — Weiße 
Adler: Hr. Syndikus Kunowski a. Schweid⸗ 


Saxe: Hr 


Gutsb. v. Studniarski a. Gr.:Zalefie, Hert 


Hr. Gutsp. 


Breslau, vom 9. Mai 1840. 


Wechsel - Course. 


Briefe. ; Gela, 


3 ep, % nitz. Hr. Inſp. Lobe a. Ullersdorf — Blaue Amsterdam in Cour s Men.|140Y,, | — 
f Waaren Handlung vor d. Sandthore, Hinterbleiche Hir ſſch: Hr. Muſik⸗Direktor v. Weber aus demburg in hence. d Vistall 150 | — 
S ' 1 N le ander f 1115 un ee Magdeburg. Hr, Kfm. Einbild a. Krakau. Dito 2 Mon 6850 75 
eute, Montag, im Hanke⸗Garten Privat⸗Logis: Friedrich: Wilhelmftraße | London für 1 Pl. St. Mon 6. 20½ — 
e e Ates Garten⸗Konzert am d eh. Hege dus deres mW. % f 15% 
. 3 a „ 3; Hr. . Heege au g lo W. — a 
N 7 (in Baumblüthe), a nat Schmiedebrücke Nr. 44: ge. Dr. ons. Messe — — 
nzeige. unter Leitung des Muſik⸗Dirigenten Herrn [phil Wuttke a. Brieg. Albrechtsſtr. Nr. Ito 2 Mon.“ — 5 
Daß ich mein Waaren⸗Lager von der] Bart ſchz wozu ergebenſt einladet: 9: Hr. Amtsp. Behniſch a. Zucklau. Augsburg z 2 ( er 
Schmiedebrücke Nr. 47, nach der Schmiedebrücke A. Dietrich. Den 9. Mal. Weiße Adler: Herr] Wien 2Non || 101%, | — 
Nr. 51 verlegt habe, zeige ich hiermit meinen K IA 7 Hptm. Herrmann a. Soldin. HH, Kfl. Na⸗ Berl 1 Viet 100 = 
geehrten Gönnern und gätigen een - ALL: nzei k. N een ee ie * Dito Mol — 90 
ganz ergebenft an, mit der Bitte, ur ae] Die immer mehr erhöhten Holzpreiſe ma: kin, Hr Haublun Kommis Linke a. Frei: Geld Course 
isher geſchenkte Vertrauen auch in mein schen es nothwendig, die Tonne Kalk vom tin. Hr. 15 2 
neues Local übergehen 1067 zu wollen, wo heutigen Tage an mit 1 Rthlr, 20 Sgr. zu burg. — Kronprinz: Hr. Schiffsbauer Holländ. Hand -Ducaten — 9 
ich bei reeller, guter Waare die billigften | verkaufen, welches ich meinen geehrten Ab: Damkier a. Kopenhagen. — Goldene wan Dumten n 1 
Preiſe verſpreche. nehmern hiermit ergebenſt bekannt mache. Schwerdt, Nikolaithor: Hr. Gutsb. Jung kredriched o — 1.118 
" . 1 
C. Horn, Kunſtdrechsler.] Breslau, den 11. Mai 1840. , Seegen. — Bold: Schwert Here tes e 0 = 
Stralſunder Bratheringe Le beiter, f fh e Ei: Cie e. baer ee ee . 
i $ : Hr. Lieut. a. Lauban. 8 99 28 — 
in Original⸗Fäßchen und einzeln ede 9 re 8555 Feen e . 10 den e Fa er 
r Wollzuͤchen⸗ Leinwand leſie: Hö. Kfl. Jahn a. Poſen u. Wedde Stasts-Schuld-Scheine 103% — 
„ Schweren Es wie auch . 4. Odeſſa. — Zwei gold. Löwen: Herr Seehäl. Pr Scheine a 6 — 73% — 
Drillich zu Wollzuͤchen modernſte Sommer⸗Nock⸗ u. Wein: Schauſp. v. Rohrſcheid a. Ratſbor. — Gold. |Bresiauer Stadt-Obligat Lu — 104° 
non. dA Breite, fo wie kleider. Zeuge empfiehlt: urn %%% A SErp. Tin onaaehee Fe Tu 1 95 
Soleien-Seinmandlan. ©, © Schuber, eee e Scan. eee 
- 7 . 1 + . 7 2 ei „. 1 rag 
Wol zuchen⸗ einwan Fiſchmarkt Nr. 1 im goldenen Schlüſſel. ſtizrath u, Hr. Dr. med. Bit. v. 2 1 dito dito 500 - 3% 103%, = 1 
. . Ein von guter roher Leinwand erft einmal a. Ratibor. Hr. Bar. v. Eckartsſtein aus | alto Ltr. B. Pfdbr. 1000 - er 10 
Carl Helbig ebrauchter Zelt⸗ueberzug, 16 Ellen lang, 8 Frankfurt a/. Hr. Kaufm. Neumann aus | alto dito 800 —- 4 — — 
am Neumarkt Nr. 11 f Ken tief, iſt zu verkaufen. Das Nähere Stettin. Hr. Marine⸗Offizier Polder aus | Disconto 44 — 
N ln Karlsplatz, Pokoihof im Spezerei⸗Gewölbe. Univerfitäts: Sterxwarte 
A zit 3 Mtl. „ Ein geſtttcker Knabe, der Fut hat, dae 
501 ig 1 Sopha 6 Nil, 15 Sge, Neue. eee zu erlernen, findet ein 9 ei 1840. Varomete: _.. „Thermometer 2 a 
„* * * et * A — * Tt * 
weltgaſſe Nr. 43, 2 Stiegen. werter Scholt, Boch binder⸗ Weiter 3. e. | inneres. | äuperer, | feuhtes 
Zur fünften Klaſſe Slfter Lotterie find die Welßgerbergaſſe Nr. 3. 88 . N | niedriger, 
zwei ½ Loofe Nr. 5963 a., 44445 b. abhan⸗ Morgens 6 Ni 5,38 +12, 4 1 10, 6 1,2 S. 10° Federgewöll 
den gekommen, weshalb vor deren Ankauf Angekommene Fremde. : 9 uhr. 27, 5,40 ＋ 13, 80 14, 2 8,6 S. 2% kleine Wo 
warnt. Auguſt Leubuſcher, Den 8. April. Drei Berge: Hr. Schiffs⸗ Mittags 12 4 ni 5,86 + 15, 0+16, 1, 56 SW. 19arope Wolken 
Meine Douche: u. Negenbad:Anftalt| Kapitain Lorenz u. Hr. Badeanſtalt⸗Inhaber Nachmitt. 3 uhr. , 486 4 15, 8/18, 4 6,7 [SW. 4 ei 
iſt jederzeit geöffnet Biſchofs⸗ Straße Nr. 7. Ben Roſtock. BE Kfm. Schabacker aus Abends 9 uhr. 27 756 14, 9 12, 5 2, 0 [Rd. 4“ heiter 
eben gte e ink: Sıifemann en, Kalbe l 90 5 Minimum + 10, 6 Maximum + 18, 4 (Temperatur) Oder + 13,2 
Frank a. Ratibor, — Gold. Gans: FF. \ | Thermometer 
g mie Nee le ui en Brenner, a. Borten er pr. Butss, , 10. mar 16 e 4 Dee 
Nr. 12 die zweite Et i Walewski a. u. Hr. Part. v. Dluski 5 8. E. inneres. ußeres. Be 
Haufe ab zu vermieten age von Jehanni ſa. Frankfurth a/ D. Hr. Bar. v. Saurma — — —— ——ö»¾.iẽ 
Ei enthümer in Nr. 11 ze Nähere beim a. Romberg. — Golbne Krone: Herr Morgens 6 uhr. 27“ 494 + 13, 1 + 12 1 1, 6 [O. 11°] meift üben 
9 ahren. Inſp. Scholtz a Strehlen. Hr. Schiffsbauer 5 9 uhr. 27“ 488 ＋ 15, 0 4 16, 4 4 0 [So. fei- große See 
um Wo markt Holm a. Copenhagen. — Zwei goldne Mittags 12 uhr. 27 4,08 + 15, 7 |+ 17, 6 5, 1 Sd. 40% dickes Ge 
5 ‘ \ Löwen; HH, Kfl, Grosmann a, Liegnig u.] Nachmitt. 8 uhr. 27, 8,801 + 15,0 |+ 14 6| 1, 9 [S. 46: 2 * 
iſt Albrechtsſtraße Nr. 49 ein gut meublirtes Deutſch a. Neuſtadt. Hr. Oek. Müller aue] Abend 9 ui 27% 2,84 + 18, 84 11, 4 o. 2 IND 24 1 
Zimmer nebſt Kabinet ohnweit des Ringes zu] Großhermsdorf. — Hotel de Stleſie . ar — 7 
vermiethen. Iss. Kl. Gröht a. Girlie u. Jakob a, Ber Minimum . 1½, een Fir, 6 eee der 7 1 


